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flVff
”££« Zeit, in der wir lebe», ste llt uns wahrhaft grobe 
Aufgaben* SOcn nie w  der Frieden seit dem hnde des 
swelten Weltkriogeß so gefährdet wie in der Gegenwart* 
hntv/eder es gelingt, eine ¥*ende lud Guten herbeisufüh- 
ren, wog von der inperialietischen Politik der Konfron­
tation und der bechritetung, Mn zur Batapannuog und nur 
friedlichen KoexLstena, oder die fteneehnelt droht in 
den Abgrund ihrer atomares Vernichtung su etürssec* 2*1 c« 
male suvor war den lobenden eine so große Verantwortung 
übertragen wie den heutigen Generationen, sowohl für 
sieb als auch für iure Kinder und Kindeskinder« •••
Vor a lle r Welt manifestiert die Tugend, einig a lt allen 
Bürgeaas der BBB, Ihren festen Villen t Frieden für heute 
und alle  Seiten, Friedei:: für 'unser Volk und alle  Staa­
ten, Frieden für die heute lebenden und für jene, die 
sorgen geboren werden* Von deutsches Bede» darf niemals 
wieder Erleg, sondern so ll nur noch Frieden ausgehen*1
Aus dar Bede hrlch boneckers auf den 
All* Parlament der Freien Deutschen Jugend
Zielstellung der Studie» Analyse der Resonanz des Genfer
Gipfeltreffens unter der Jugend 
der BIS» insbesondere unter drei 
Aspekten»
• Verstehen der gegenwärtigen 
jnterettt* e» Situation
• über Verlauf ?ip<i
hrgebnise© dea Treffens
• Beurteilung der Ergebnisse
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Die Ergebnisse der operativen Studie widerspiegeln die ideolo­
gische Situation «reuige Tage uaoh dem Genfer G ipfeltreffen und 
nach der 11« Tagung des ZK der SED, auf der durch Erich Honecker 
eine prinzip ielle und deutliche Einschätzung der Resultate des 
Gipfels vorgenossaen wurde* Alles in allem bekräftigt die Studie 
die Tatsache: Die Jugend unseres Landes fo lg t dem Kurs unserer 
Partei und steht fest zu ihrem sozialistischen Vaterland* Erneut 
erweisen sich politische Reife und eine optimistische Lebensposi­
tion als charakteristische Merkmale der meisten Jungen und Mäd­
chen* Die überwiegende Mehrheit der Jugendliohen weiß, daß ee 
je tz t erst recht gilt, für den Frieden zu kämpfen*
Die Studie macht zugleich einige inhaltliche Ansatzpunkte für 
eine noch ergebnisreicher© Führung und Gestaltung der politischen 
Massenarbeit mit der Jugend sichtbar, Insbesondere im Hinblick 
darauf, wie die große Bereitschaft der Jugendlichen zu einem per­
sönlichen Beitrag zur Stärkung des Sozialismus und zur Sicherung 
des Friedens noch zielstrebiger zu nutzen ist*
1*
Auch nach dem Genfer Gipfel sind sich nahezu alle Jugendlichen 
des Ernstes der internationalen Situation bewußt* Die von Erich 
Konecker bereit© auf der 4* ZK-Tagung begründete Tatsache, daß 
es heute nichts Wichtigeres geben kann als die Sicherung de© 
Friedens, ist zur Überzeugung nahezu aller Jugendlichen geworden* 
Das gilt für alle Gruppen und Schichten der Jugend* Die meisten 
Jugendlichen sind sich über die Ursachen der ernsten Situation - 
im klaren, weisen den USA und ihren Verbündeten die Verantwortung 
hierfür zu. Die übergroße Mehrheit der Jugendlichen besitzt eine 
klassenmäßige Grundhaltung gegenüber dem Imperialismus und hat er­
kannt, daß die Politik der USA auf die Vernichtung des Sozialis­
mus abzielt* Das äußert sich nicht zuletzt auch darin, daß RonalA 
Reagan von den meisten Jugendlichen als Politiker bewertet wird, 
der den Weltfrieden besonders stark gefährdet* Der offensive Cha­
rakter des SDI-Programm© wird vom größten Teil richtig durchschaut*
Die Iberzeugung, daß Sozialismus und Frieden untrennbar zusammen- 
gehören, gehört au den am weitesten entwickelten ideologischen 
Grundpositlonen* Durch den Einfluß der realen gesellschaftlichen 
Prozesse und im Ergebnis eieigerichteter ideologischer Arbeit 
hat sie sieh weiter stabilisiert« Dem überwiegenden Teil der Ju­
gendlichen ist die Tatsache bewußt, daß die sozialistischen Län­
der, insbesondere die Sowjetunion, den entscheidenden Beitrag zur 
Sicherung des Weltfriedens leisten« Fast alle Jungen und Mädchen 
sind davon überzeugt, daß die Sowjetunion alles tut, um einen 
dritten Weltkrieg zu verhindern«
Mit großer Einmütigkeit steht die Jugend hinter der Friedenspoli­
tik der DDR« Die übergroße Mehrheit erkennt klar, daß die DDE als 
Friedensfaktor im Zentrum Europas ihr ganzes Gewicht auf die Waag­
schale legt, um die internationalen Beziehungen im Geiste der 
friedlichen Koexistenz und der Entspannung zu gestalten« Fast 
alle Jugendlichen schätzen ©in, daß die Regierung der DDR mit 
ihrer Politik dazu beiträgt, die Forderung zu verwirklichen:
Von deutschem Boden darf nie wieder Krieg ausgehen!
Als ein herausragendes Ergebnis der Studie ist anzusehen, daß 
Erich Honecker von der übergroßen Mehrheit der Jugendlichen un­
seres Landes als jener deutsche Politiker genannt wird, der eich 
in den letzten Jahren um die Sicherung des Friedere besonders 
verdient gemacht hat« In diesem Ergebnis widerepiegelt sich wie 
in keinem anderen der Studie das Vertrauen der Jugendlichen zur 
Partei und zu ihrem Generalsekretär, Genossen Erich Honecker«
In völliger Übereinstimmung mit den Analysen der Leitungen der 
Partei und des Verbandes zeigt das Ergebnis, daß die große Arbeit 
des Genossen Erich Honecker zur Sicherung des Friedens, für die 
Wiederbelebung der Entspannung, für das Wohl des Volües mit tie­
fer Sympathie gewürdigt und hochgeachtet wird«
Das Erleben dar konsequenten Friedenspolitik der Sowjetunion und 
der DDR, die zutiefst den Interessen und Hoffnungen des/ Jugend 
entspricht, hat zugleich zur weiteren Stabilisierung der Identi­
fikation der Jugendlichen mit dem Sozialismus beigetragen« Die 
Ergebnisse belegen, daß die Verbundenheit mit der DDR als Sozia­
list lechem Vaterland stärker geworden ist« Auch die Verbundenheit 
mit der Sowjetunion hat sich stabilisiert« Zugenoramen^hat der 
teil der Jugendlichen, die sich optimistisch Uber die Zukunft der 
menschlichen Gesellschaft insgesamt und über ihre eigene Zukunft 
äußern« Die Studie läßt darauf schließen, daß die ermutigenden Er­
gebnisse des Genfer Treffens, seine positive Gesamtbilanz, dazu 
wesentlich beigetrogen haben. Bei einem Teil der Jugendlichen sind 
jedoch zugleich auch Zweifel und Illusionen erkennbar, E^cheinun- 
gen, die zweif ellos mit der Kompliziertheit des politischen Ge­
schehens in der Welt zusaroiaenhängen« So werden bei nicht wenigen 
Jugendlichen Zweifel sichtbar, daß es der Sowjetunion und den an­
deren sozialistischen Staaten der sozialistischen Gemeinschaft 
gelingen wird, dem Hochrtißtungskurs der USA und ihrer Verbündeten 
Einhalt zu gebieten* Das betrifft auch einen erheblichen Teil der 
jungen Genossen bzw« der Mitglieder des Verbandsaktivs« Hoch nicht 
überwunden sind falsche Vorstellungen über die wirklichen Ziele 
der BRD-Regierung* Es muß noch mehr Klarheit darüber geschaffen 
werden, daß die BRD nach wie vor zu den eifrigsten Verfechtern 
der Konfrontationspolitik gehört, daß die Durchsetzung der Poli­
tik der friedlichen Koexistenz gegenüber der BRD auoh heute ein 
Prozeß härtesten Klassenkampf es ist, der keinerlei Illusionen su- 
läßt*
Di© überwiegende Mehrheit der Jugendlichen hat begriffen, daß je­
der einzelne mit konkreten Taten etwas dafür tun kann, daß es 
nicht zu einem Kriege körnt« Die Ergebnisse des Gipfels stärken 
die Überzeugung der Jugend, daß sich der Kampf für den Frieden 
lohnt«
Die Studie verweist auf Fortschritte bei der Übernahme persönli­
cher Aufträge im ’'Em8t-,fhäliaaim-Aufgebotn, die weiter ausgebaut 
werden können« Gegenwärtig ist noch eine Schere zwischen der Be­
reitschaft zur Übernahme von Aufträgen und der tatsächlichen Über­
nahme zu verzeichnen« Völlig zu Recht fordert darum die 3* Zen­
tralratstagung, daß die hohe Bereitschaft der Jugendliohen zu kon­
kreten Taten noch zielstrebiger zu nutzen ist, um weitere persön­
liche Aufträge zu vereinbaren« Fortschritte deuten sich auch bei 
der Teilnahme am FDJ-Studienjahr an.
Ein besonders aussagekräftiges Kriterium für die hohe politische 
Reife der Jugend ist die Bereitschaft der meisten Jugendlichen, 
mit dem Leben für den militärischen Schutz des Vaterlandes einzu­
treten.
Das Gipfeltreffen in Genf wurde von den meisten Jugendlichen sehr 
aufmerksam verfolgt# Das Interesse der Jugendlichen für den Gip­
fel war deutlich stärker ausgeprägt als sonst üblich. Eindeutig 
überwogen positive Erwartungen an das Treffen. Sehr viele Jugend­
liche hatten die Hoffnung, daß Genf zu positiven Ergebnissen 
führt, nicht zuletzt unter dem Einfluß des umfassenden Friedens- 
programms, das die Sowjetunion am Vorabend des Gipfels dargelegt 
hatte. Ein nicht unbeträchtlicher anderer Teil äußerte sich je­
doch skeptisch, sehr wahrscheinlich unter dem Eindruck des starren 
Festhaltens der USA an ihrer Position zu EDI.
Von den Jugendlichen, die positive Erwartungen hatten, lassen die 
meisten erkennen, daß sich ihre Erwartungen nur teilweise erfüll­
ten. Jugendliche mit festen Kiassenposit.ionen bzw. hohen politi­
schen Kenntnissen bekunden häufiger als andere die Erfüllung ihrer 
Erwartungen. Offensichtlich verstehen sie besser, daß in Genf ein 
Höchstmaß dessen erreicht wurde, was unter den heutigen Klaseen- 
kampfbedingungen erreicht werden konnte.
Darüber, ob der Frieden durch das Treffen sicherer geworden ist, 
gehen die Auffassungen der Jugendlichen erheblich auseinander*
Mur knapp die Hälfte stimmte unmittelbar nach dem Treffen zu, daß
der Frieden sicherer geworden ist« Ein erheblicher Teil der Jugend­
lichen, die diese Auffassung nicht teilen, läßt sich offensicht­
lich davon leiten, daß der Frieden nach wie vor ernsthaft bedroht 
ist, haben doch die Feinde der Entspannung ihre Absichten keines­
falls aufgegeben«
Die meisten Jugendlichen, deren Auffassung zufolge der Frieden 
sicherer geworden ist, erkennen den entscheidenden Beitrag, den 
die Sowjetunion hierfür geleistet hat« Andererseits weißen die 
meisten Jugendlichen, die keine Fortschritte sehen, den USA die 
Verantwortung hierfür zu« In beiden Fällen sind aber auch nicht 
wenige Jugendliche der Meinung, daß die Sowjetunion und die USA 
gleichermaßen einen Beitrag geleistet haben bzw« verantwortlich 
sind«
Al» wichtigstes Ergebnis des Treffens wird von sehr vielen Jugend­
lichen die Fortsetzung des Dialoges und die Möglichkeit weiterer 
Verhandlungen genannt« Sehr häufig werden außerdem erwähnti 
das Abkommen über Zusammenarbeit auf den Gebieten der Wissen­
schaft» der Bildung und der Kultur; das Stattfinden des Treffens 
selbst und die in der Gemeinsamen Erklärung enthaltenen Feststel­
lungen, daß ein nuklearer Krieg niemals entfesselt werden darf, 
daß ea in ihm keine Sieger geben kann, daß keine der beiden Sei­
ten nach militärischer Überlegenheit strebt«
Die Stude zeigt, daß die Jugendlichen vom Auftreten des Genossen 
k* Gorbatschow in Genf ©ehr beeindruckt waren, es mit sehr großer 
Sympathie verfolgten«
Für eine Reihe von Jugendlichen bleiben jedoch nach dem*Genfer 
Treffen einige Fragen offen« So interessiert sie, welche Reaktion 
nun von der aaerikanisehen Seite hinsichtlich SDI su erwarten ist, 
welche konkreten Verbandlungsschritte von beiden Seiten ange­
strebt werden, und nicht selten äußern sie - vor allem junge Ge- 
noosen - Skepsis hinsichtlich der Verhandlungstreue der US-Admi- 
niotration«
*Seiner herausragenden Bedeutung entsprechend fand das sowjetisch- 
amerikanische Gipfeltreffen in den Massenmedien der DDR und in 
den in die DDR einstrahlenden Medien des Klassengegners außeror­
dentlich große Aufmerksamkeit • Den Jugendlichen der DDR waren da­
mit umfangreiche Möglichkeiten gegeben, sich aktuell und ausführ­
lich zu informieren und ein umfassendes Bild über Vorbereitung 
und Ablauf des Treffens zu gewinnen* Von großer Bedeutung war 
hierbei die rasche und tiefgründige Auswertung der Ergebnisse 
des Gipfels durch den Bericht Erich Honeckers auf der 11* Tagung 
des ZK der SED*
Wie aus der ftudie hervorgeht, hat sich die Jugend der DDE Über 
das Treffen weitaus umfassender und häufiger informiert, als das 
sonst im allgemeinen in bezug auf das politische Geschehen er­
folgt* Als ein sehr bedeutsames Ergebnis der Btudie kann angese­
hen werden, daß unsere Medien dabei ein deutliches Übergewicht 
hatten* Das überdurchschnittlich starke Interesse für Genf wirkte 
sich zugunsten unserer Medien aus* Das sehr eindrucksvolle Auf­
treten der sowjetischen Delegation hat dazu zweifellos wesentlich 
beigetragen* Der Bedeutung des Treffens entsprechend dominierte 
eine politisch reife, ernsthafte Bewertung der Medienberichter­
stattung sowohl der DDR- als auch der BRD-Medien*
Um eine rasche Verbindung zwischen dem Wirken unserer Medien und 
der mündlichen Agitation muß noch starker gerungen werden, um 
eine klassenmäßige Wertung des Treffens und seiner Ergebnisse bei 
allen Jugendlichen zu erreichen. Dabei gebührt auch jenen Jugend­
lichen Aufmerksamkeit, die wir noch nicht für uns gewonnen haben* 
Von ihnen werden viele weder durch unsere Medien noch im persön­
lichen politischen Gespräch erreicht, gerade sie lassen aber be­
sonders häufig Illusionen und Fehleinschätzungen gegenüber der 
Politik des Gegners und dem Wirken seiner Medien erkennen*
Pr T r n i m m w m
0*1* Anliegen der Studie
Bio vorliegend* Studie versteht eich als ©in Bel trug der Ju- 
am» nnaiv m  «ftiam iitlikfiit der Partei uad des 
Jurtendverbondes über dea Verlauf und den Inhalt der großen 
VoUcsauasprache ia Vorbereitung des 11« Parteitag«? der SED«
Zn dieser Volkssussproche spielen, «de die 11« Ta©mg de* 2h 
der SED deutlich gemacht hat, die Fragen des Friedens eine 
ganz entscheidende Belle« Viele Menschen, nicht zuletzt die 
Jugendlieben unseres lande*, bewegt die Frage, ob m  gelin­
gen wird» dun Frieden zu erhalten, «de jeder einzelne zu 
seiner Sicherung beitrugen kann« So war ee nur natürlich, 
daß an das Troffen de© Genossen IU Gorbatschow mit dem USA- 
Fvüsldenten R*Rengan in Senf große Erwartungen geknüpft «uxs 
den* M s  btudie informiert Über die Resonanz dieses wichti­
gen Ereignisse© uad seiner Ergebnisse bei der Jugend der 
PÖR* M e  Ergebnisse entsprechen in ihrer Grandauseage den 
Auffassungen und Meinmgsüußerungen der Bürger dor DDE» wie 
sie inmittelbar nach dom Treffen in dor Presse veröffeat-
I
licht wurden» sie beinhalten jedoch auch neue Informatio­
nen« Dieser heuwert ergibt sich au* d m  Möglichkeiten kon­
kreter geaellschaftemdsseaschaftlieher Forschung, die rea­
len sozialen Prozesse und hraohednungen
- c^ll^gggQjyy^i izi den verschiedenen Gruppen und Schichten 
zu untersuchen»
- die vielschichtigen» wechselseitigen ^ ygmsgj^ig£ objek­
tiver und subjektiver Faktoren und Bedingungen sufsu- 
dockan,
1 siehe u« &• «Meinungen von Bürgern der DDE«*
Heues Deutschland vom 26* Hovember 1565
- den H a r  aifietliu« unter den Einfluß der konkre-
ten hiertori Situation zu v a f o l g m
und so dis analytische Tätigkeit der Bartel 
dos auf spezifische Welse zu ergäben«
M e  Studie setzt die alt dem operativ«! Studien zum *Prle- 
deneaufgebot der FBJ% zur Reaktion der Jugend auf die Sta­
tionierung neuer USA—Raka ten In Westeuropa und em» Beginn 
des “jaroet-SMiiaann-Aufgebotes der FDJ1* begonnene Tradition 
der Jugendforschung fort, zur Erarbeitung des Rüstzeuges für 
dl® ideologische Arbeit der Partei und des Jugendverbandes 
beizutragen« M r  stellen uns so der Aufforderung der SOrtel 
an dl® GeSeilschaftewißaenßckaftler, sieh noch konsequenter 
und schneller auf neu heranreifende praktisch© Bedürfnisse
und Erfordernisse einzustellen und sich den Problemen suzu-
•»
wenden, die das Leben stellt«
Ia Mittelpunkt der Studie stehon drei Irobleakreise t 
Ia ersten Koanlea: wird untersucht, inwieweit bei den Jugend­
lichen dae Verständnis für di© gegenwärtige internationale 
Situation entwickelt Ist, vor alles für den Emst der Lage 
und für die beiden Grundlinien in der internationalen Poli­
tik t di© sozieHötieciie Politik im Geiste der friedlichen 
Koeslstttas einerseits und die Politik der Stärke und der 
Konfrontation andererseits« Per zweite Konnlen beschäftigt 
sich damit, wie die Jugendlichen das Genfer Treffen verfolgt 
nahen, auf welch© Weise sie sioh Uber seinen Verlauf und 
seine Ergebnisse informierten* Der dritte Komplex schließ­
lich befaßt ©ich mit den Erwartungen der Jugendlichen an das 
Treffen und mit ihren Urteilen über die erreichten Ergebnis­
se*
«er Bericht trügt den Charakter einer SahnelllnfMmntlnn.
Die Ibitersuehung wurde in der Zeit voa 25« bis 29« Boveaber 
1985 durchgeführt, d« h. wenige Tage nach dem Gipfeltreffen«
1 Siehe Kurt Hager: Gesetzmäßigkeiten unserer Epoche - 
Triebkräfte und Werte des Sozialismus0 Rede auf der 
Gesellschaftswissenschaftlichen Konferenz des ZK der 
SED, Berlin 1983, S. 74
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25 Prozent der Studenten (jeweils bezogen auf den. feil dev 
Jugendlieben» dl« uindoetan© 13 Jahre sind)« Die in vieles 
Tabellen vorgenommenen GegenUberetellungen von hrgöbnieoen 
junger Genessen bsw* Hichtgenoaeen betreffen ebenfalls nur 
diese Altersgruppe*
über den Anteil junger Genossen ln FBJ-Funktion ©», Uber den 
Organisierungfigrad der Jugendliehen in den Maßfienorganißa- 
tionen PDGB, GST und DSF sowie Uber v&ohtige demografische 
Merkmeie (Bildungs- und Qualifikationsniveau, Familienstand 
u« a*) informieren wir iia Anhang*
0*3* Leeehinweiee
Bei allen im Bezieht angeführten 2chlßnangaben Bandelt es 
sich, wenn nicht anders vermerkt* um ironontwerte# Mit 
"deutlichen Untersoiiiedem " zwischen Teilgruppen sind Pro­
sen tuiiterecü ede gerne int, die statistisch gesichert elnd 
und mindestens 10 Prozent betragen*
».ir verwende» folgende hauptsächliche Abkurzunge» bzw* Be­
zeichnungen t
jn • Junge Berufstätige
iin unserer Population Überwiegend junge 
Arbeiter)
L • Lehrlinge
3 * Studenten 
HS * Hochschulstudenten 
Fis » Fucheci tule tudent en 
hhh— H m Mitglieder bzw* Kandidaten der S£D 
-HM * Jiciiimitglioder 
FDJ- F  m FDJ-Mitglieder mit Funktion 
- M ** FDJ-Mitglieder ohne Funktion 
JliS » Studenten der Jugendhoahschule 
a » aäimlicn 
VJ m weiblich
(HB
LH 1/138 - 3/85 
Matt ff/£*• Aucf *
Ideologisch Gefestigte1* bzw* "Weniger Gefestigte*t Dies© 
Untergruppen werden zur Veranschaulichung der bestehenden 
Zusammenhänge zwisohen der Ausprägung des Klassenstandpunk­
tes und end@r«i Merkmalen angeführt* Die Bestimmung der Aus­
prägung des Klassenstandpunktes erfolgt in bewährter Welse 
auf der Grundlage einer auf jede Einzelperson bezogenen kom­
plexes Analyse zahlreicher Ideologischer Grundliberzeugaagen* 
Bei den genannten Untergruppen handelt es sieh um die beiden 
hxtremgruppea von insgesamt vier Untergruppen, d* h# um jene 
mit den am stärksten bzw* am schwächsten ausgeprägten ideo­
logischen Grundi&erzeugungen*
"Hohe politische Kenntnisse” bzw* "niedrige politische Kennt­
nisse"# In ähnlicher Weise wurden vier Untergruppen unter- 
soitledliehan politischer. Kenntnisniveaus gebildet# Sie Grund­
lage hierfür sind jene 8 Fragen zu zentralen politischen Be­
griffen» die im Abschnitt 1*3*3* ausführlich dargestellt 
werden*
Besonder© im 2« Kapitel werden im Kusanaenhang mit der Hut- 
sung von Massenmedien weitere Bezeichnungen verwendet, die 
dort näher erläutert werden«
1 * Verstehen der gegenwärtigen internationalen 
Situation und der ftriLedenapolitik der
 .....
1«1« Bas Verständnis der Jugendliohen für den Emst 
der gegenwärtigen internationalen Situation
Wie in der Erklärung der Teilnehmerstaaten des Warschauer 
Vertrages erst kärglich erneut betont wurde, haben sich die 
internationalen Spannungen erheblich zugespitzt« M e  Mensch­
heit nähert sioh einem Funkt, an dem die areigaißse außer 
Kontrolle geratm  können* M e  Fragen von Krieg und Frieden 
sind heute in nukleare Dimensionen gerückt, es besteht die 
Gefahr der S©Ibstvernlchtung der Menschheit« Bähe zu alle Ju­
gendlichen sind eich dieser ernsten Lage bewußt, erkennen, 
daß es nichts Wichtigeres gibt als die Sicherung den Frie­
dens t
Tabelle 1
Einstellung zur Bedeutsamkeit der Sicherung 
des Friedens
Ls kann heute nichts Mehligeres geben als die 
Sicherung des Friedens (in Klammert 1983)
Dazu nabe ich Darüber noch
Zeh danke eine andere keine Gedanken
mich so Auffassung gemacht
Berufstätige 93 im) 6 1
Lehrlinge 96 (96) 3 1
Studenten 98 (99) 2 Ö
SiäWä 99 (99) 1 0
SSMQt 95 (95) 4 1
Religiöse 92 (91) 7 1
JUS 100 0 0
Die von Brich Bon©oker bereite auf dar 4* SK-Tagung begründe­
te T atsache» daß es angeeiekts der offenen Drohung dea Pen­
tagon mit einem Atomkrieg sich te MoÄti&ereß geben kann a ls  
die Sicherung des Friedens» is t  zur Überzeugung nahezu a lle r  
Jugendlicher geworden» ohne Unterschied der Weltanschauung 
und Religion* Damit elnd im Sinn© der 11* ZK-Tagung zugleich 
gute Vorausnetaungen fü r die Entwicklung der Überzeugung ge­
geben» daß as nach dem G ip fe ltre ffen  erst recht g i l t »  fü r 
den Frieden zu kämpfen*
Auf dem Treffen Erics Ikmockcra mit dem Sekretariat dos Zen­
tra lra tes dar FDJ hob er nachdrücklich hervor» daß es in  
einem dritten  Weltkrieg, der mit atomaren M itteln geführt 
weruou Würda, keine slegeg uad keine Baaiegtea geben «U rie .
Diese Erkenntnis is t  hei dm m eiste» Jugendlichen ausge­
prägt s
Tabelle 2
Erkenntnis dor Folgen eines dritten Weltkrieges
In einem dritten  Weltkrieg fjürde oe keine 
Sieger und keine Besiegten geben
Davon bin ich überzeugt 
v o ll-  mit Ein- kaum/













Die Erkenntnis dieser Wahrheit iveite-r su vertie fen  is t »  wie 
Erich honecker erläu terte, zugleich der stärkste Hebel a ir  
Fxlsdeassichorung•
v&e in raefcrerea vorangegangenen Untersuchungen vertritt die 
Mehrheit de« Jugendlichen die Auffassung, OaS ee gelingen 
wird, einen nuklearen Krieg su verhindern i
'Tabelle 3
Haltung mir Möglichkeit der Verhinderung 
eines nuklearen Krieges
Werden die eos&alia tiaohen läinder und alle anderen 
FriedenekrUfte einen nuklearen Krieg verhindern können?
da* he» Ja* uehr- nein /
etlcaat ocneinllck unklar
















XbfenaatlT ist ein Ferglelch  mit hrgehnieeen früherer Unter­
suchungen# hier ©xeHj»lar±ech dargestellt anhand von Järgob- 
aiaeea Junger Arbeiters
ms
Haltung junger Arbeiter zur Möglichkeit der Verhinderung 
eines nuklearen Krieges - Verglich mit Ergebnissen frü­
herer Analysen (in  Klaiaaer# Ergebnisse aller in den je­
weilig«! Studien erfaßt«! Jungen Genuesen)
Keitpuakt ja « be- ja, wahr- nein /
S t i l i s t  n l !  fth  H w lfl , y
Anfang 1933 29 (33) 62 (99) 9 ( 3 )
Anfang 1934 23 (24) 42 (53) 35 (13)
Anfang 1935 23 (29) 51 (55) 26 (16)
ande 1985 21 (22) 70 (75) 9 ( 3)
Vorbehaltlich der hrgohaieee einer geplanten exakten Trend- 
analyee seiohnet «loh  doch ab, daß di© Stationierung der 
neu«! UßA-Eakoien in Westeuropa nicht ohne Einfluß auf di© 
Ausprägung d ieser Position war« Be b le ib t obzuworteu, ob der 
sich andeutend© Rückgang peeeimiatißcliör bzw« unklarer Posi­
tionen bei den jüngsten Analysen (a llerd in ge bei Zunahme zu­
rückhaltend optim istischer Auffassungen) anhält«
Odern surücklialtend optim ietieohe Haltung ze ig t sich auoh Im 
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dar® nach da» Genfer Gipfeltreffen eingeachhtßt irarden, daß 
die überwiegende Hehrheit der Jugendlieben ffff 
ln dl« üukuirft hHolrt. Boa seilt a m  den nachstehenden das». 
Beo hervor# die vir tait hrgebnieeon identischer Fragen vom
aratf^ t* ‘{964 vergift* «b.«** *
Tabelle 6
Ausprligung der Zuversicht ia  beäug auf die 
Zukunft der sohl 1 o 1
Wenn ioh m  d ie  Zukunft der laeaecklieken 























{ F ü r  Studenten liegen  k e in e  fe r g le ie h s w e r t©  mm deo Jahre 
1964 vor)*
b ir  vermuten* daß d ie ablesbaren erheblich positiveren fcerte 
der jüngsten Untersuchung auf des Hintergrund der ermutig©«« 
den Ergebnisse das Genfer Treffens* seiner positiven  Gesamt« 
Bilanz zu betrau ten  sind* Diese Asnaiaa© vdrü durah die Ana« 
lyse von Zusammenhängen geethtat* Insbesondere solschcn der 
hinschütsamg des Ünfluseee des G ipfels auf d ie Friedens« 
Sicherung e in erse its  und dem Zukunftsopticaieiaue der Jugend« 
liehen andererseits!
ors
ausara&eahaag swiechen der äinachätzung des Treffens 








Wenn leb an die Zukunft der laeaseklicken 
GcselleGhaft bi® ins Jahr 3000 denke,




suver- kaum oder nioht su- 
eicht- ^ersichtlich} keine 




scheinlich 13 70 17
nein h m »  noch
unklar 9 62 29
Auch bei der Ausprägung der Zuversicht in bcsug auf die
 JSaiflittEt ißt ein positiver iatsickiungotrend
erkennbar, wir infomieren darüber in der folgenden Ta­
belle«
„'ab eile 4u
Ausprägung der Zuversicht in bezug auf die 
persönlich© Zukunft
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Blatt ihi
Besonders M  Ata» pf «a erhebliche Unterschiede @9»
kaanbar* Bei? ^ <etfFf!^ * W 1tg reyrlnffhffyi ffjffgfthfttCBtng das Treff6U6
aimi dieser Seite das 3iuku**ff tseptl ft*- p»1” lat ebaolsUi nad*- 
welshart wir stellen tten ln einer Anhangtabelle dar*
1 *2* Verstehen dar Ursachen für die 1
fi|^ yimm |gffw iy<l riffff bestehende EMfiffffigffff|h*»
äm a llen  vorangegangenen IMtersueüaungen geht hervor, daß fü r 
d ie «Tugend unseres jandes eine iriffffff»rifri&ftt.gft Cb?uadhaltuag 
gegenüber den Isaperialißraue «daueskteris tisch  Is t*  Unsere 
jüngste Untersuchung belegt das erneut* So is t  eich die über­
wiegende Mehrheit der Jugendlieben (auch nach Genf) der Tat­
sache bewußt, daß die P o lit ik  der USA und Ih rer Verbündeten 
ie ta t lic i, auf d ie Vernichtung des Sozialismus a b s ie lt»
Tabelle 3
lOarhoit über das haupt s ie l des Imperialismus
hm Haupt s ie l der P o lit ik  der USA-Begierung la t  die
Vernichtung des S ozia l! «aus eie Gesellschaftsordnung
Davon bin ich  überzeugt
v o ll-  alt Bin» kmm / über­
kommen schr&akung haupt nicht
Berufstätige 58 27 14
üehrliage 61 32 7
Studenten 22 24 1
SMä-M 82 17 1
-IM 0? 29 9
i löh© pOllt« K« 2 19 4
niedrige pollt« IU 53 35 12
55 5 0
Biese Ergebnisse stimmen sehr gut mit jenen Uberein, Oie im 
Januar d* J« ("Barlameatsstudle") gewonnen wurden» Sie lie­
gen aber deutlich unter jenen Ergebnissen« die wir unmittel­
bar nach der Stationierung der neuen ÜSA-Baketen in Westeuro­
pa srmltieltetu H r  veranschaulichen dar Boten der
jungen Genossen»
Tabelle 10
Klarheit Junger Genossen über das Hauptziel des 
Ipporijtii «jgypa au vay n^KlftDwyiavi Zeitpunkten
Pas Hauptziel der Politik der UBA-Hegierung ist die 
Vernichtung des Soslalißßiuß als Gesellsehnrtserdnung
Baven bin ich überzeugt 
voll- mit Hin- k m m  / über-
k m m n  Schränkung hsupt nicht
Anfang 1964 4 0
Anfang 1965 79 19 2
Ende 1965 62 1? 1
hie aus den jüngsten Paten hervoxgeht* muh insbesondere den 
Kandidaten stärker geholfen werden* völlige Klarheit über 
die wahren Ziele des Imperialismus su gewinnen*
Bemerkenswert ist der ln der Tabelle erkennbare Zttficrjaenhang 
mit dem Niveau der politischen Kenntnisse (ausf* s* 1*3*3«)« 
Pas unterstreicht die liötwendigkeit» den Jugendlichen von 
der schule an mehr Idseea über die tigeren Ursachen der Ag­
gressivität des 2&p@rlalisg&is zu vermitteln* z* B* über den 
zwischen dar historischen Offensive des Sozia­
lismus und dsr historischen Defensive des Imperialiaiius*
über die bidereprkehe zwischen den imperialistischen Staa­
ten usw*
1 Siehe» M* Honeckert Bie osrsistisoh-leninistlsohe Schulpo­
litik unserer Bartel und ihre Verwirklichung unter unseren 
heutigen grthi^ fcl i Rt*&*nmtnann - VflrlMtlQßfin tmri
Schriften dar Farteihochsohul e "Karl Marx* bein 2l der SEP* 
Berlin 1935* ö* 1ö f•
Ansatzpunkte. für die notwendige Vertiefung der Einsichten
der J m m M d l l f t h B n  l n  d a s  W O S C H  T ir m f t * v la l  t  mtma * 1 nsihaannm. 
der© der gegenwärtigen Politik der USA* vermittelt die toa- 
Xyse* inwieweit ihnen beetiesate Merkmale der USA~Pölittk 
klar Muds
Tabelle 11
E la it^ it über ausgew&klte m der
USA-Bölitik (aeaaßtaruppe)
I>&a ü&b t r i f f t  Poe kenn ich
Merkmal t r i f f t  su nicht su nicht beurteilen
Pas Streben nach ud- 
litd rlech er Überle­
genheit über d ie 
Sowjetunion 90
druck auf die BATO- 
Verbiiadetea mit dem 




P o lit ik  am Bande de®
Kriegeo 70





*Beich de« Bdeen” 59
echte« Bemühen* 
den Frieden su sichern 6
Obwohl d ie einzelnen herkmale von den meisten Jugendlichen 
r ich tig  eisgesehätst werden* verweist eine übergreifende 
Analyse auf betrüchtP*®11® Beeerven« Insgesamt 37 Dozent 











klassenmäßig r ich tig  heran, darunter 30 Prozent der jungen Be* 
ru fstätlgen , 27 Prozent der Lehrlinge (nur 17 Prozent der 
weiblichen Lehrlinge!)*  49 Prozent der Studenten (HB 5 6  Pro­
zent» PS 41 Prozent)« Von den jungen Genossen ge lin gt das 66 
Prozent» von den nicht der SED ang©hörenden Jugendlichen 31 
Prozent* (Studenten der Jugendhochschule 1  @3 Prozent*)
üeeondero aufschlußreich sind nach Genf d ie Positionen zum 
Merkmal "Berauben um Sicherung des Friedens"!
Tabelle 12
Klarheit Uber dae Merkmal "Lentos Bemühen» den 
frieden su eichera"
Tina
t r i f f t
su




















Jugendliche» die eich 
Uber den G ip fel vor­
wiegend über DBB*
Medien iiifona i orten 3
Jugendliche» die sich 
















IM I/13Ö - 3m  
Slatt S. Ausf«
Auch viele Jugendliche, die sich über daa Qipfeltroffen vor» 
mlegend über die BRD-Medion informierten (ausf« e« 2«)« weisen 
dieaee Merkaal surück, sind sich allerdings häufiger unsicher 
in ihrer Bewertung« Babel epielt natürlich auch das generelle 
ideologische Profil dieser Jugendlichen eine Bolle«
Da Rahmen der Strategie der USA spielt das SDI-Prograssa als 
Seil eines einheitlichen Qffensivkompl eses eine centrale Rol­
le« Dieser o ffensive Charakter von SOI wird von der überwie­
genden Mehrheit der Jugendlichen k lar erkannte
Tabelle 13
Erkenntnis des offensiven Charaktere des SDI-Programms
lonn geht es bei der "Strategischen Ver­
teid igu n gsin itia tive (&DI)* der USA?
1 Sie is t  ein RUst un&sprogramm sur Ausdehnung des Wett­
rüstens auf den Weltraum mit dem Z ie l der Erlangung 
n&litüriecher Überlegenheit
2 Sie is t  ein reines Forschungsprogramm sur Entwicklung 
der Raumfahrt
3 me is t  ein Verteidigungs&y s t©m? das die USA 
benötigen, um sich gegen sowjetische Raketen 
an schützen
0 Dm weiß ich nicht
1 2 3 0
Berufstätige 77 1 10 12
heiirlirige 77 1 8 14
Lehrlinge w 63 1 9 £L
Studenten 92 0 4 4
SEÖ-M 96 1 2 1
PDJ-P 8? 1 5 7
JhS 100 ü 0 0
W'ti
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B latt 28/ $> Ausf*
Itaaeriiin gehen noch rund 13 Prozent davon aus« daß SDI eins 
Verteidigringawaffe, eins Art notwendiger "Schild" der USA 
is t «  Weitere 10 Prozent wissen nicht, worum es sioh h ierbei 
handelt, obwohl dem ODI-Brograaa in  unseren f4edien außeror­
dentlich große Aufmerksamkeit geschenkt wurde«
Dm meisten Jugendlichen is t  bewußt, daß d ie Verwirklichung 
des irogram s die Kriegsgefahr vergrößern würde«
Tabelle 14
ßDI-Prcgrania und Kriegsgefahr
Die Kriegsgefahr würde sich durch die 
Verwirklichung des DDI-irogrammo
ver- würde 
vor» r in - bleiben
großem gern wie s ie  is t  unklar
Berufstätige 69 1 14 16
hehrlinge 72 1 12 15
Lehrlinge w 67 1 11 21
Studenten. 90 0 5 5
OKD-M 94 1 4 , 1
?bd-F 33 1 ö Ü
JHS 100 0 0 0
Jugendliche, die 
den Charakter von 
SDI richtig ein-
schätzen ^  0 7 5
JugendliCiie, die 
ihn falsch ein- 
sehütsen bew«
unklar sind 33 1 22 44
M e  Klärung von ÖBI sollte nach «de vor ia Blick der Leitun­
gen bleiben» insbesondere die auf der 11 • GK-hagung erläuter­
te Konsequenz, daß die Welt duren SB! “nicht sicherer, sender» 
unsicherer» die internationale Situation nioht berechenberer, 
sondern unberechenbarer wird*1,1
FUr dae Verstehen der koopll zierten Weltlage ist eine klaasen- 
mäßige Beurteilung der Politik der BRD-Eegieruaß gegenüber 
der DDE von erheblichen Gewicht«
Tabelle 15
M e  beurteilen Sie die Politik der gegenwärtigen 
Regierung der M W  gegenüber der DDR?
(ln KLanner die entsprechenden Werte von Anfang 1985)
1 hie BED-Eegierung verfolgt weiterhin dae Siel der
Beseitigung des Sozialismus in  der DER
2 Ido BKh-hegierung hat das Siel der Beseitigung 
des sonialisnus in der DDE aufgegeben
0 üarüber nooh nicht im klaren
1 2 0
Berufstätige 42 (48) 28 (36) 30 (16)
Lehrlinge 43 (46) 20 (32) 37 (22)
Studenten M  (66) 21 (22) 21 (12)
bhi>-M 69 (77) 18 (16) 13 ( 7 )
FDJ-F 57 (62) 19 (25) 24 (13)
oixij 94 6 0
Bereit© im Fersohungsberiefct zur "Parlaments^tudieu iiatten 
w ir geschrieben, daß ea o ffen sich tlich  bei einem T e il der
1 £u den Ergebnisse des Genfer G ip fels« Aus den Bericht 
Brich iloueckere, Generaloekretär dea Sesntralkoraitcce 
der &ED und Vorsitzender des Btaatsrates der DDE« 
feuse Deutschland v . 23«/24« 11« 1985» S« 1
m ®
JittranAI 4ah*m  ßOCii nicht genügend gelungffifl ißt. ein® klnpaam »  
n&S^ge lositicfö payq BRD«-Tinp«y>4 nl 1 «rann h9T«w»fliK»»M liim. H f
Jüngsten Daten unterstreichen daa noch. Der Anteil Jügendli* 
eher« die unsicher ln  ihrer' ia< naehiMfmvno «rind- hat deutlich 
fl^ gSftQyqpifgiy selbst unter fr?f tgl 4 ^ ftm dgg Aktivs.
Infonaativ l e t ,  tsit welchen Personen die Jugendlichen d m  
Kfonfnpnftft tiQm^n«»i)i dOT II8A 1& Verbindung bring e , «ai«h p i n  
dieser Kurs natürlich n ickt nur von irgendwelchen Personen 
abMngt* sondern ln  erster M ale Ausdruck des Klaseenkeiapfeß 
stdedien den beiden «toltaysfeanen Is t »  vor- a llen  der tie fen  
Krise des Iraperlaliaous • Dm Jugendlichen wurde hiersu ohne 
Anteertvorsabea d ie frage g e s te llt  "Welche P o litik e r haben 
in hon ¥©rgaage&®n fünf wahren dm Frieden in  der Feit ia  
besonderen Made gefährdet?* Die Codierung der von den du* 
geadllehen angegebenen P o litik e r  führte zu folgenden gerne* 
ro llen  Ergebnissen#
Tabelle 1G
Politiker, die nach Auffassung der Jugendlieben 
den frieden besonders gefährdet haben * besagen 
auf die Jugendlleiiaa» die Politik er genannt babau 









93 (S t) 7 (6 ) 0 (0 )
CRfS
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matt 34/S. Ausf«
M e Bannungtn konzentrieren sieh ganz eindeutig auf 2U Reagan« 
Andere westliche P o lit ik e r  «erden «e itau e seltener genannt«
«flg<»11 « ^ « f t h «  Politiker ««BfSAw in äittwmr* Zi nanrerumhnwg W nn
von 9 Jugendliohen genannt (von 193?« d ie Angaben machten» 
das sind weniger a ls  1 Prozent).
Mn Vergleich der Banmm&shfiuflgkelt Reagans in  verschiede­
nen Untersuchungen dar letzten  Jahre führt zu folgenden Er­
gebnis«
Tabelle 17
Häufigkeit der Kennung H« Reagans a ls  P o litik e r, 
der den W eltfrieden gefährdet
bezogen bezogen
auf a ie auf die
Kennungen Qesantgruppe
Anfang 1933 65 59
Anfang 1934 97 39
m ü ®  1985 93 32
Auoh nach dem G ip fe ltre ffen  schützt d ie  überwiegende hcmrLeit 
clor Jugendliohen den amerikanischen Präsidenten klassenmäßig 
r ich tig  ein !
(Lins d e ta illie r te  Auswertung der genannten P o litik e r wird in 
einem ^isatzbericht voxgenomon)«
1»3* d e  Grundhaltung 8er Jugendlichen zur Priedene- 
Politik dor oozlalistlechen Gemeinschaft
1»3»1» Gnmdposition zum Soslaliemö, Binech&tsung 
des internationalen Kräfteverhältnisses
M  Pcrsabuegeberlcht avm Projekt des Zentralen Forßchungspla- 
nee *2ur PUhrung der politischen Massenarbeit durcii die PDJ« 
konnte festgestellt werden» daß auch unter den komplizierten 
Bedingungen des sioh v e m o M r f  enden Klasseakampfee die über­
wiegende Mehrheit dor Jugendlichen davon auegeht§ daß sioh 
der Sozialismus weltweit durchsetzt« Die vorliegenden iTgeb- 
niese bekräftigen erneut diese BiriGChätzungi
Tabelle 10
Überzeugung von der dieghaftigkoit des Bosiallemus
Der Sozialismus is t  weltweit im Vormarsch tro tz  
ze itw e ilig e r Rückschläge in  einseinen Ländern
Davon bin ich Überzeugt 
v o ll-  mit J2in- kaum / über­
kommen sehrBnicuag hsupt nicht
Berufstätige 50 46 4
Lehrling© 51 45 4
Studenten M 33 3
SKD-M 75 24 1
FBJ-P 63 34 3
Religiöse 41 51 Ü
JES 00 11 1
Hohe polit« K. m 20 2
modrige polit» SU 44 51 5
Auf data Hintergrund einer d ifferen zierten  Treadanalyee der 
ihtwicklung dieser OruadUberseugung s e it  1970 deutet siöh 
eine weitere S tabilisierung an« Dennoch bedarf es größerer 
Anstrengungen, um bfti a llen  Jugendlichen die ObersBeugung zu 
fes tigen , daß sioh der Sozialismus stsa beatitaaenden Jfekter 
entwickelt bat und entw ickelt, ungeachtet der Tatsache, daß 
es im Kampf um das Voransebreiten der sozialistischen  Gesell­
schaft auch ze itw e ilig e  Illederlagen und J&cksehläg© geben 
kamu* hach wie vor muß den Jugendlichen überzeugend nahege­
bracht werden, daß sieh  das Kräfteverhältnis zugunsten des 
gonialiemue verändert hat»
Tabelle 19
mnschatsung des internationalen Kraft evorhältnieeee
Ke-is Sie die le tzten  zwei Jahrzehnte überblickent 
V.le hat sich in  d ieser Seit das internationale 
Kräfteverhältnis entwickelt?
(ln  Klasraert 1963)
beide Darüber 
Systeme nech 
zugunsten zugunsten sind keine 
des So- des Impe- g le ich - Gedanken 
zialtsmus rLaXieiaue stark gmmh t
Berufstätige 42 im) 3 C 2) 44 (40) 11 (10)
Lehrlinge 52 (45) 2 ( 3) 37 (41) 9 (11)
&tnd@nt@n 61 (65) 1 ( 1) 36 (30) 2 ( 4)
ä£SM£ 70 (73) 1 ( 1) 26 (24) 1 ( 2)
FbJ-F 61 2 32 5
Jiih 96 0 4 0
hohe p o lit «  &* 1 36 1
piedrige p o llt « 43 3 39 J£
cnrs
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Blatt 3>f/S> tarnt»
Auch diese Ergebnisse (sie entsprechen weitgehend denen der 
Jahre 1583 baw* Anfang 1535) verweisen auf dis Uotwendigkeit« 
beginnend beim Aktiv alle Jugendlichen zu befähigen* die fön» 
tergriteide iy»d des i  ntoy^w^ianni «n KlaßGonkeaap«
fes nach tiefer m  begreifen«
M s  M n  hersuer&gendee Ergebnis dieser Studie betrachten wir 
den hohen Anteil Jugendlicher« die sich uneingeschränkt mit 
der DDR als ihrem sozialistischen Vaterland identifizieren!
Tabelle 20
Ausprägung der Verbundenheit mit der BDH
$jfth fühle mit der DDR ^1« rn<»i nun flftgi e*3 i Pi frt
Vaterland eng verbunden 
(ln Klammert 1583)
Das t r i f f t  zu
voll« mit hin« kaum / Uber«
irCfffm*1 oebränkuag hanpt nicht
Berufstätige /  65 (56) 33 (37) 2 ( 7)
Lehrlinge 67 (44) 30 (46) 3 (10)
Studenten /  ao (67)
)
19 (31) 1 ( 2)
Religib&e ) 52 (32) 39 (50) 9 d a )
JU3 97 3 0
Ute raJi^ijbebllcIian tßiberaefaiede gegenüber 1&sJ3. aber auch 
gegenüber 19ü4 und 19S5 (rorlanenteetuuie) lassen darauf 
schließen» daß die Ideutifibatiem dar Jugendlichen a lt lfcrea 
Vaterland la da* itcwate« zalt ntarker KaaBrdar * «t . Diese
Sondenz is t  durchgängig in allen untersuchten Gruppen und 
Schichten erkennbar (ein&ehließlloh der Jungen Christen)*
ma
Ui 1/133 - 3/35 
Blatt 3£/ S. Ausf«
Var alles diese Stendens meht erneut deutlieh« Idle Jugend un­
seres landete felgt des Kuxe unseres Partei und steht fest su 
ihres sozialistischen Vaterland*« Bas genormte Ergebnis steht 
ia Zusacaaenhang Kdt der für alle Jugendlichen erlebbaren kan* 
ee^ienten fWedenspoll ti k der DDE, die in aller ftelt hohe An­
erkennung erfaßen hat und erfährt« tlr komen ia folgenden 
Abschnitt t a u f  zurück*
Dennoch maß mmh künftig Anliegen der ideologischen Arbeit 
bleiben» den Klassencharakter der nationalen Prag© su erläu­
tern« Bekanntlich versucht dar Gegner nach wie vor d ie  Sheee 
von ein er angeblich noch inner bestehenden einheitlichen
deutschem Haticn au verbreiten und »gesamtdeutsche* I llu s io -
pnm sau nähren« Ein Steil der Jugendlichen is t  sich noch nicht 
darüber in  klaren» daB ©in© Vereinigung von so zia lis tisch er 
WB und im peria listischer ISID ebenso unmöglich is t  wie dl© 
Vereinigung von Peuer und t&sseri
Sabelle 21
Haltung zur Vereinigung von BBR und MB
«Ine Vereinigung dar o oni&listischen DDE und 
der inporlalißtdsehen BRD is t  atügenehloesen
Davon bin Ich überzeugt
v o l l-  mit Bio- kaust / ilber-
keraoen eedu^mkung haupt nicht
Berufstätige 50 25 25
Lehrlinge 44 2b 30
Studenten 79 15 6
@KMI 73 14 3
FBJ-P 61 24 15
JHS 33 4 3!
f '  Sehe h# Krenzt Zur Jugendpolitik der h&D« Vorlesungen und 
Schriften der Parteihochscnule "Karl Marse" beim Zki der -SD« 
Berlin  1935» S« 11
ÖVS
2h dieser Frage des der beiden
deutschen Staaten dürfen keine ifeskliiyM id ts** tiim<h m m r>
zugelassen worden«
fite Freundschaft zur Sowjetunion» m  den anderen Staaten der 
«aQaini iat l i ynd der peelete^f-eche Istense* 
m .f l u f t i i « a a «  m if i^ r?  f l« «  Fundament unserer Stärke« der Ver— 
nittluwg dieser Qnmdwahrhett an d ie Jugend e is  revolutionäre 
Überzeugung ihres Klassenstandpunktes kenn ten offen sich tlich  
Fortschritte eireicht werden# fiaa äußert sich in  der Über­
zeugung der überwiegenden Haksfcelt der Jugendlichen, daß die 
MH den Sozialismus mir in  Bündnis mit der Sowjetunion auf- 
btpw* kennt
Tabelle 22
Bas Bündnis mit der howjetunlon a ls 
Voraussetzung erfo lg re ich er iintwicklung
M e DDK kann d ie entwickelte sozia lis tisch e 
öeeeHechaft nur im engsten Bündnis mit der Sowjet­
union erfo lgre ich  aufbauen
Davon bin ic h  überzeugt



























m  1/133 - 3/Ö5 
Blatt 3ty/s, Jttfif«
M #f|# poeitivon SrndfitlKCQ etehen «m riffllioa  in ftlniai nnann 
%^ «fgramnfo*mg Eilt <fon Leistungen ÖST S O ^ tttticn  fü r den 
Frieden *1« aans«*» Voxsiawitaßg für e^ «» Vorsnsohrsia
tat d^ffi Än<?i4»14 gwMM» |q UllSOrOQ hantln~ Qgg Wird "<K4l dSUtli—
eher bei dar ssatfona&an Verbundenheit dar Aigyian, <^ f» alt 
dar Sowjetunion sichtbar»
Tabelle 23
Anepr&gung der Verbundenheit pit dar Sowjetunion 
(in  K lem er* Anfang 1935)
ich  fühle pich n lt der Sowjetunion sag verbunden
Bas trifft m
v o l l «  a lt  M n- k a a  / Uber- ,
kesamen hsupt nicht
Berufstätige- ' ) 30 (15) 44 (51 ) 26 (34)
Lehrlinge / ü  < 9) 45 <61) 34 (30)
Studenten ) 29 (19)// m ( 5 9 ) 23 (22)
SKD-tf ( 4? (35) 46 (37) 7 ( ö )
FBJ-f 33 (13) 47 ( 61) 20 (20)
«ü 25 (14) 46 (34) 29 (32)
-KM 23 (15) 36 ( m ) 41 0 7 )
JBB 79 19 2
her pos itive  i^twiciauagstread gegenüber der Situation Anfang 
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Blatt *toj 5. Auef
H *3«2« jäi^  JLIfc dftfi 5^2idLfiLLljffiBiijLJ8
Sie iJbonsiupffigi fif^ s •* <wg«i wa.d M ^ d e s  ei*“? untreunba—
re Einheit bilden. gehört zu den aa weiteste» entwickelten 
ideologische» Orundpositlo&e»* iktter des Einfluß der realen 
gesallaohaftliohen Brozesee und im Ergebnis zielgerichteter 
ideologischer Axfeeit hat sie eich weiter etabilieiert*
fabells 26
Haltung zur von Sozlalistaue und Frieden
Sozialismus und Frieden sind untrennbar liitelnandcr 
verbunden
(in Klammert infang 19$5)
Baron bin ich überzeugt
v o ll-  mit Ü n « kaum / über­
kommen «ciirMnkung haupt nicht
Borufstetige ö6 (79) 12 (1ö) 2 (3 )
lahrllngo d1 (72) 17 (26) 2 (2 )
Studenten 2L <66) 9 (13) 0 (1 )
SSSbU SB (97) 2 ( 3) 0 (0 )
FBJ-F 90 (03) 10 (16) 0 (1 )
kellg iöoe 6t 29 3
JHS 100 0 0
Nahezu a lle  Jugendlichen sind davon überzeugt» daß die So­
wjetunion a lia s  tu t, us einen dritten  Weltkrieg zu verhin­
dern«
OTS
LE 1/13Ü -  3/d5 
Blatt y// 5 Ausf •
Sfcbella ST
Auaprtigunß der Überzeugung, daB die dowjotunicn 
a l l e s l w  die Vefidn&erung eines dritten Welt« 
kpieRöfi tut
( 2  lOaraaeri Anfang 19ö4)
Davon bin loh überzeugt
v o l l »  P i t  M ja »  Irmwa /  U b o r*- 
p h yfe ilB ^  llQUpt nicht
GeöGCttgruppö m Cas) 11 (17) 1 (1)
Religiöse 75 21 4
JI1B 100 0 0
Sur sehr wenige Jugendliebe Bufiam in dieser Hinsicht gwei« 
fei, ein Bksetmia» ü m  nicht bCKaoentieri werden puß*
Die Tatsache, daB die eo a ia li otischen Uinder, insbesondere die 
Sowjetunion, den entoehaldaaden Beitrag zur Sicherung dos 
Weltfriedens le is ten , is t  der überwiegenden Mehrheit der Ju­
gendlichen unseres Landes k la r bewußt* Bas geht auch aus 
ihren löjuscfaötsuneon dos Einflusses verschiedener Krhft© 
hervort
m s
r<*^ ’)-Ji^e|ayv£ d£S n * f Vfyf»fth4 y lymiy KrMft© 
auf den df ^  Isltd^s
(tesetrfcgruppe)
M a  Sicherung das Frieden© wird •••
dend ge** geför- gefähr- dend ge­
fördert dort det fhhrdet
durch die
Möder« insbe— 
andere die ieatfet- 
urj.ec a2
durch die Friedens­














durch die 2A90- 
Staaten, insbesondere














Mos© Angaben bedürfen m m  einer differenzierten AnoBertu&gt 
die t&r im Baimen dieser acimellimferaetten nicht vomehraen 
können» Ilerversuheben ist, daß die uberwieg ende Mehrheit der 
dugeiidiiciion in der hege ietf den j&nfluB dor eogiaXlati» 
nahen linder einerseits und der MfO-Staaten andererseits 
klassenmäßig richtig zu beurt allen»
m s
Insgesamt betrachtet bekräftigen diese Lr&ebniese die Eln- 
eohätssungt Die Übergroße Mehrheit der Jugendlichen weiß» daß 
die Sowjetunion und die mit ihr verbündeten Länder der so­
zialistischen Linder der sozialistischen Gemeinschaft die 
wichtigste 8%U%ze des Friedens sind* Die Jugendliohen wie­
sen aber auoh» daß der Imperialismus mit seinen Krisen« sei­
ner Aggressivität den Frieden und den Fortsohritt der Mensch­
heit bedroht« Daran hat auoh die vor und auf dem Gipfeltref­
fen von der amerikanischen Administration beteuerte Friedens­
liebe nichts geändert*
Den meisten Jugendlichen is t  nach wie vor k lart solange der 
Imperialismus e x is t ie r t« wsaS der Sozialismus gut und stark 
bewaffnet sein »
Tabelle 23
Einstellung zur liotwendigkeit des bewaffneten
Schutzes des Dezialiamue
solange der Imperialismus e x is tie r t« muh der 
hozialiemuB gut und stark bewaffnet sein 
(in  Klausnert 19Ö3)
Davon bin ich Überzeugt
v o ll-  mit Mn- kaum / Überiaaupt
kommen schränkung nicht
Berufstätige es <7 1 ) 30 (26) 5 ( 3)
Lehrlinge 73 (65) 20 (2d) 7 ( 7)
Studenten 76 (73) 2t (20) 3 ( 1)
BBB-S Ö4 (ö6) 16 (13) 0 ( 1)
Kcligiöoe 50 (43) 36 (43) 14 (14)
JHb 34 6 0
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nyf pfthan da** fMfr**8'*'* fthft» Ü a —
eckätcuag dar Politik dar BBD-Hegierung gegen­
über dar PPR und der mmhfitwmfl lhgaa Beitra- 
ges m  friedenseleherung 
(Oesamtgruppe)
R-t »nnhKtwing BöitTfifieß dar BfiB—
Bagl erung zur Prtedenssicherung
1-ung der 
PoU tik  derftw^ n£»
Bar Beitrag is t
sehr stark/ schwach/ 
stark mittel kein Beitrag
Sie v e r fo lg t das 
Z ie l der Besei­
tigung des So­
zialismus in  der
um 9 31 1 2
Sie hat dieses 
Z ie l aufgegeben iJJL 12 24
unklar 2 6 1 40 34
Im &Mmm&ahm& mit dem Beitrag der Bogierungen der DDK und 
dar Bfib s te llten  w ir den Jugendlichen darüber hinaus ebne 
Antwortvorgabea d ie frage» welche P o litik e r  der beiden deut­
schen Staaten sich in  den latsten  Jakuten um die Sicherung 
des Friedens besonders verdient gemacht haben« Im V o rg r iff 
auf eine vorgesehene d iffe ren z ie rte  Auswertung neben w ir 
h ier nur das folgende kerausragende Ergebnis hervor« nahezu 
aH e Jugendlichen, d ie diese frage beantworteten» nannten 
in  diesem ßammwnhang «rie h  iloneckert
Häufigkeit» mit dar Genosse Brich Honecker als 
Politiker genannt wurde» der sich in den letz­
ten Jahren um die Sicherung des Friedens be- 







In dienen amefanle mdenaclegelt aicb via in Keinen anderen 
diaaeu; Stadl« daa jfartrauep dar Jugscdlloliea sur Bartal und 
aa Ü3J8B a«nana»aiafgt*f. Qeaoaaan dficit Hoaecfceg. ln vülli-
ger bbereiiietißsäung mit den Einschätzungen der Leitungen der 
Partei und des Jugendverbandee seigt das Ergebnis» daß die 
große Arbeit des Genossen. Erich honecker sur Sicherung des 
Friedens# für den internationalen Sozialismus, fü r die feie- 
dexbelebung dar Entspannung, fü r das v»ohl des Volkes mit t ie ­
fe r  Sympathie gewürdigt und hochgeachtet w ird*1 Das g i l t  fü r 
a lle  Gruppen und Schieb ten der Jugend, auch fü r die jungen 
Christen*
'Zu diesem Ergebnis ist unbedingt hinzusufügen» daß rund 90 
Prozent die erwähnte frage beantworteten - ein Anteil, der 
weit Uber der durchscinittHehaa Quote der Beantwortung of­
fener Fragen Hegt!
1 Siehe u* a*t Bericht der Kreisleitung ßpremberg der sed 
über Erfahrungen und Ergebnisse bei der öurclifuhrung 
der Fartetwahlen in den (bcunderganisatlonen und bei der 
Auswertung der individuellen Gespräche mit den Mitglie­
dern und Kandidaten der SED* A* a* 0* t Vertrauen zur 
Partei ist Quell großer Leietungsbereitsehaft* Aus der 
Diskussionsrede von Emst U m »  Mitglied des ZK, 1* Sek­
retär der Bezirksleitung Bestock» auf der 11* Tagung des 
ZK der SBB* Heues Deutsehland vom 23*/24» Koveober 1933, 
8. 7
GVi>
1*3*3* Kenntnis wesentlicher politischer Begriffe
Im Baämm der Studie wurde untersucht, Inwieweit die dugend- 
lichen wesentliche Begriffe verstehen» die ln den Probls®- 
kreis Erleg und Frieden einssuordnen sind*
Tabelle 33
Kenntnis m m i itücher Begriffe zum ^obloukreie 
Krieg und Frieden
Anteil der Jugendlichen, die den Begriff genau 
erküren können
(in Klaiaoer» genau oder aanghernd genau erklären 
können)
Gesata t- Berufs- Lehr-
B egriff gruppe tä tige ün&e Studenten
warschauer Vertrag 611 (91) 54 (66) 57(69) 71 (96)
Fried liche
Koexistenz 46 (6 6) 44 (63) 41(03) 60 (96)
Aimäherndes oili-
tärstrategleohes
‘Gleichgewicht 29 (77) 24 (70) 25(73) 36 (65)
H e  sogenannte 
"Strategische Ver-
f.**4 tH p»ng«ri ni tlö —
tive Tim )*» der
U M 17 (59) 17 (54) 13(50) 20 (67)
MeratcrLua fü r 
nukleare äxplo-
13 (37) 10 (34) 12(33) 16 (41)
lü l i  t  ör-Xndus t r le -  
Komplex 12 (37) 9 (32) 6(29) 10 (49)
Koalition  der Ver­
nunft und dum 
Realismus 10 (40) 11 (40) 6(29) 12 (47)
Con tadora-öruppe 7 (27) 7 (26) 9(27) 6 (26)
Unserer Auffassung »fm h wlderwplage? n diese sigtA^  zum Teil 
erhebllehe Kanntnislüoken, selbst bei des Studsatsu« 
gleioksdatan su früheren Untersuchungen stehen uns eu drei 
Begriffen sia? Verfügung« Süf stellen die Ergeimisse gegen- 
Uber«
T ebelle 34
Vergleich des Ksmntnisaiveaus anagewähltsr 
politischer Begriffe 1983 
(•'Friedens» tudie*)
Gesamt- Berufs- 
Begriff gruppe tätige Lehrlinge Studenten
frtedUGke
KeexisteaE 73 <94) 67 <92) 53 <87 ) 84 (99)
M litü r-ln d u etrle -
Eaoplex 18 (44) 20 (49) 9 (23 ) 24 ( 52)
annäherndes m lli- 
t  äre tra teg i sehe©
Gleichgewicht 49 (33) 48 (35) 45 (31) 52 (93)
Zumindest in  bezug auf diese drei B egriffe  Is t  ablesbar« daß 
des Kenatnisnlveau unter dem 1983 erreichten lie g t*  Insbe- 
seodsre ia  Hinblick auf den Bogxitt der friedlichen gocri- 
stens halten w ir das für problematisch» geht es doch heute 
mehr denn 4c darum» die intem aticnalen Beziehungen im Gei­
ste der fried lich en  Koexistenz m  gestalten* Dasselbe g i l t  
ft» dea Begriff des allltdratrataglBCbea GlalciaceElckta. ist 
es doch von grundsätzlicher Bedeutung» Rurigen Menschen ver­
ständlich zu machen» daß des m ilitärische Gleichgewicht eine 
historische Errungenschaft des Sozialismus is t* *  Igon Krens
1 Siehe B* Kreuzt Zur Jugendpolitlk der DhD« 
A* a* 0»» 3* 34
forderte in diesem aueaoaenhang auf« nicht eu vergessen* ia 
politischen Oeeprüoh cdt der Jugend diesem oder ^ eaam Be­
griff auf toi Grund m  gehen und der Jugend m  erlüutem* 
Und or fügte hinzu* «Bin uns lang vertrau tos lert, das su- 
glelch konkrete Verbindungslinien assesiiart, wird nicht 
nur für dismo Beute »«» Sc&lafft&orta venu wir nidit
«HiefUw» Mrf.waw Tnhalt Jw nauwi a «jK>fafMnlil g^^T> sichtbar DU*
eh©»***
Insbesondere aus der Sicht der in vielen Untersuchungen 
niiftN^ iHiitMiistii umrtffin SMdLBOjtiflQ dcxs Mivssu po*P P p p P P p ^ J p ^ p  P P P P p P p P iI^Pp ^ P p p P^PpMM^^B^^PP P^^*^**PP^P(*pPiPP^^^p^^PP^P^pp^0|ppP w p P ^ ^ B p p P P l ^ P p p ^^p  p  pppi^^^^P V
litischer Kenntnisse einerseits und der Asulyrßgung der Über- 
g «>M>iw^tfiiiMtimia»B|» KKmt>fer anderersei te muff der Stahl—*ÄP p^Ppm^ P*PpS^^Pi^|^PJfc *Bf p^p PT ^ «^ *^|p *Pb pP®**p f^B*^ R^ ^^ (^^ * pip^BP fIPP^f w ^ P P  p^p^^p^pp P P P f Pp^p^P ^p P^fpPBP^P^^^F ^ P P ^ ^ P
llsierußß der politischen Cäsmdkeantnlsse euch künftig g*oßc 
Aufmerksamkeit geschenkt werden*
Ü r  führen an dieser stelle noch ein bedenkenswertee iä*g@b- 
nio aus einer uns eugdngllchen imxisanaly&e bei Schulen 
der Klassen Q bis 10 an« Von den Schülern der ö* Klasse 
konnten 76 Bros; ent angeben« m m  mit d m  Begriff «irarschauer 
Vertrag* gemeint lat* % m 1 Jahre epütcr miSten das in der 
Klasae 10 t w  denselben Schülern (es handelt ©ich um eine 
X&tervaHstudle bei elner identieohen Schülerpopulaticm) 
mit 30 Prozent mir weaig mehr.
1*4* Oer persönliche Beitrag zur Sicherung 
des Inedens
In seiner Red© auf d m  KIX* Parlament hatte Brich honecker 
den Belegtorten erlhutart« daB 4ed@ Tat für die allseitigo 
Stärkung des Sozialismus zugleich eine verantwortungsbe­
wußte persönliche Tat für den Brieden Ist* Xde überstegend©
1 siehe B* Kranz« Bur Jugendpolitik der SJSD. A* a* ö*«
S. 25
cfts
MthtfiffHf der ^ >Q«ti«}n fttupi hflt nitiiiinii¥7in-hTfng be­
griffen« erkennt, dag 4«dar einseine alt konkreten Säten etwas 
dafür tim kann« daß es nicht su eine® Krieg kgs»ti
Tabelle 35
Haltung zur Beile de© einzelnen ia Kanpf 
ua die Verhinderung eine» Krieges 
(in Klacxaer» Anfang 1985/
Bind Sie überzeugt, daß jeder einzelne etme 
dafür ton kenn« daß e© nicht su einen Krieg 
kcaaEt?
Davon bin ich  uberzeugt
veil- ixtt Sü d » kesuia / über-
keoäen ©ohrünkttiGg haupt nieht
Berufstätige 47 (47) 37 (33) 16 (20)
hehrüng© 46 (36) 39 (47) 15 (17)
Studenten 43 (36) 45 (42) 10 (15J
skd~m 59 (57) 37 (36) 4 (  7)
jrai-f ' 50 (44) 4t (45) 9 (11)
Reügiüse 42 39 19
JliS m 15 0
‘frotö einer positiven uatflcddLungetendOBZ (insbesondere bei 
den lalndingen und Studenten) b le ib t ee eine bedeutsame Auf­
gabe der pelltiselten  Massenarbeit« d&toen Zusammenhang inner 
wieder überzeugend su erläutern.
Hevvorsuheben is t «  daß von jenen dugcndltchen#die erkennen« 
daß durch die Ergebnisse des Genfer GipMß der frieden s i­
cherer genordaa is t «  deutlich mehr vom nutzen eines persbn-

g  & I  l  1
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gaben und oit der Aneignung neuester Brirenntnieee, insbeson­
dere des Mandasftie-Lesiinlfi@u&» Ein Tlertel der Genossen sieht 
seinen persönlichen Beitrag in hohe» Leistungen bei der BVA, 
in den Kampfgruppen, in der QSS und in der Zivilverteidigung*
Fortschritte sind bei der Übernahme persönlicher Aufträge im 
Ballen des "2^et?*^sl2aam3*^ufgeboten ** m  erkennen k
Tabelle 36
Übernahme persönlicher Auf trüge im "Emst^ThUlmann- 
Aufgebot« (in  Klanaer« Anfang 1985)
Auftrag kein Auftrag, kein Auftrag 
wurde aber bereit und kein In-
ubemoßSiien m m  tereese daran
Gesamtgruppe 36 (1T) 44 (57) 20 (26)
Berufetütig© 30 (14) 39 (49) 31 (37)
2&hrli&ge 32 (12) 52 (56) 16 (32)
Studenten. PS 51 ( S) 38 (63) 11 (29)
HS 36
fr­euw 48 (64) 16 ( 9)
SMD-M 55 (34) 39 (56) 6 ( o )
FÖJ-ff 54 (25) 36 (60) 10 (15)
Jugendliche, d ie 
v ö llig  w  nutzen 
einer persönlichen 
fa t  fü r den Frieden
überzeugt sind M 45 11
Jugendliche, d ie  
davon mit hineohrüa- 
kung überzeugt sind 32 47 21
Jugendliche, d ie 
davon kaum oder 
nicht überzeugt 
sind 20 33 47
QfVö
Mese Angaben verweisen auf den engen Zusammenhang zwischen 
der Überzeugung, persönlich etwas Bedeutsames fü r d ie S i­
cherung des Frieden© su tun und der Bereltociiaft zur uber- 
nahae persönlicher Auftrüge, die «Jedoch noch nicht genügend 
genutzt wird* V ö llig  su Kennt fordert darum die 3* Zentral» 
ratsfagung, daß die hohe Bereitschaft der Jugendlieben zu 
konkreten Taten fü r den Sozialismus und den Frieden von den 
Leitungen noch z ie ls treb iger zu nutzen is t ,  um weitere per­
sönliche Aufträge zu vereinbaren* M e bestehenden Beserven 
in  d ieser ilinsieht werden duroh eine gesonderte Analyse der 
in  unsere tlntersuohung ein bezogenen Einrichtungen und B etrie­
be deutlich sichtbar! Während von den Studenten der Ilis Mag­
deburg bereits 67 irozent einen Auftrag besitzen und weitere 
2d irozent dazu bereit sind, lauten d ie entsprechenden Werte 
der IBS Bresden 25 bzw« 53 Prozent« Xm Kombinat Böhlen haben 
49 fronent einen 'Auftrag Übernommen, w eitere 33 irozent sind 
hierzu bereit $ die en toprechenden Angaben fü r den VLB Bruck­
maschinenwerk Leipzig lauten dagegen 7 bzw* 43 Prozent« Bae 
in  d ieser Hinsicht erreichbare demonstriert die FBJ-drundor- 
genisation "Ernst Grube** des Kfz-berkee Werdau, deren L e i­
tung mit .ledern FUH öitgllod ein persönliches Gespräch geführt 
hat*^ Bach wie vor vertreten w ir die Auffassung, daß dem 
nt ie w der Arbeit mit persönlichen Aufträgen oeiir Aufmerksam­
k eit geschenkt worden s o llte , nicht zu le tzt aus der Erkennt­
n is heraus, daß die ind ividuelle Arbeit mit «jedem einzelnen 
M itglied, mit federn einzelnen Jugendlichen w eiter an Bedeu­
tung gewinnt« hot sprechende Vorschläge wurden bereits mehr­
fach unterbreitet*
JfOrt schritte sind auch in bezug auf die Teilnahme am m z  
htucüeu.iahr zu verzeichnen« Swar hatte das Studienjahr zum
Zeitpunkt dar Untersuchung gerade a m t  begonnen, doch ist aus 
da» Angaben dar Verbandemitglieder auf eine verhältnismäßig 
hohe Beteiligung m  schließeni
\
Tabelle 37









Ideologisch G efestigte £1
Weniger G efestigte 73
hie liebe zum Frieden schließt» v/io Brich Uoaecker auf d m  
aII« Parlament betonte« die ständige Bereitschaft ein» den 
Sozialismus zu schlitzen« Die FDJ trägt zuverlässig dazu bei» 
die Verteidigungsbereitschaft unseres Landes in der soziali­
stischen Gemeinschaft auf dem erforderlichen Kiveau zu hal­
ten« Audi die i&gehnlsse dieser Studie weisen erneut nach» 
daß es der feste Wille der meisten Jugendlichen Ist» trenn es 
sein muß mit dem Leben für den militärischen Schutz des Va­
terlandes ein zu treten •
m s
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Hund zwei Brittel (67 Prozent) der männlichen Jugendlichen 
bee* die Hälfte (51 Prozent) der weiblichen Jugendlichen 
äußert diese Bereitschaft* Bas entspricht Ergebnissen frü­
herer Untersuchungen* Im Bericht über die öSf-Hauptuntereu- 
chung 1985 (er wird im 1* Quartel 19B6 vorgelegt) gehen wir 
ausführlicher auf diese Grundhaltung ein*
2. Ipformatlongmiellen and Gesprächspart ner
Das eowjetiseh-amerlkanlache Gipfeltreffen in Genf fand - 
seiner Bedeutung im Kampf um Frieden und Abrüstung entspre­
chend - in den Massenmedien der DD5 und ln den in die DDR 
einetrehlenden bedien des Klassengegners groQe Aufmerksam­
keit. Der Jugend waren damit umfangreiche Möglichkeiten gege­
ben, eich ausführlich zu informieren und ein umfassendes Bild 
von Vorbereitung, Ablauf und Ergebnissen des Gipfels au gewin­
nen. In diese Richtung zielten mehrere Fragen, die wir den 
Jugendlichen stellten,
2.1. Intensität der Nutzung der «lasse nmedien in der Woche 
des Gipfeltreffens in Genf
über des Gipfeltreffen haben sich annähernd swei Drittel der
Lehrlinge und der Berufstätigen und nahezu 90 Prozent der
Studenten zumindest einen Überblick (meist anhand der Nach-
richtenaendungsn in Funk und Fernsehen und der Tageapresse)
verschafft, darunter viele Jugendliche recht ausführlich.
Dieses bedeutende politische Ereignis fand damit auch bei der
Jugend der DDR überdurchschnittlich hohe Aufmerksamksit. Ihre
Zuwendung zu politischen Informationsquellen in der vVocbe
des Gipfeltreffens schätzen Über 30 Prozent der Lehrlinge und
Berufstätigen und fast 60 Prozent der Studenten als höher
gegenüber anderen Zeiträumen ein. Diese Angaben werden durch
andere Ergebnisse bestätigt (vgl. 2,2,).
Als bedeutsame Bedingung erwies sich das Interesse a Gipfel­
treffen, in dem sich die Einsicht ln seine persönliche Bedeut­
samkeit widerspiegelti 94 Prozent der Jugendlichen mit starkem 
Interesse hatten sich zumindest im Überblick informiert.
42 Prozent von ihmen ausführlich (nur 13 rozent der wenig 
Interessierten nutzten im Überblick Informationen zum Gipfel­
treffen, 54 Prozent informierten sich nur kurz, 33 Prozent 
überhaupt nicht!). Dieser enge Zusammenhang ist - wie verschie­
dene Untersuchungen belegen - grundlegend für den Medienge- 
breuch Jugendlichert Die persönliche Bedeutsamkeit politischer
GVS
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Vorgänge zu verdeutlichen, an den individuellen Interessen 
ansuknüpfer und deren gesellschaftliche Dimension bewußt zu 
sachen, ist eise ständig neu zu lösende Aufgabe unserer 
gesamten Ideologischen Arbeit, an der die Massenmedien selbst 
auf vielfältigste Weise «itwirken.
Dl# erhöhte Zuwendung su politischen Informationsquellen 
während der Woche des Genfer Gipfels schlug sich in deut­
lichen Unterschieden hinsichtlich der Ausführlichkeit der 
Information nieder* 45 Prozent der Jugendlichen, die in die­
ser tfoche sich häufiger politisch informierten, taten dies 
ausführlich, weitere 51 Dozent im Überblick, nur 4 l¥ozent 
»ehr kurz» Von den Jugendlichen, die sich während des Gen­
fer Gipfels wie sonst Üblich, politischen Informationsquel­
len «uwandten, informierten sich 13 Prosent ausführlich,
44 Prozent im überblick, 33 Prozent nur kurz und 10 Prozent 
nicht über das Gipfeltreffen*
Unter jener Jugendlichen, die sich in dieser loche mehr als 
sonst politischen Informationen «uwardten* sind SED-Kitglie- 
der, Funktionäre des Jugsndvsrbandea, Jugendliche mit gefe­
stigte® politische® Standpunkt und hohen politischen Kennt­
nissen deutlich stärker vertreten. (3. Tabelle >6)
Intensität der Information über da» Gipfeltreffen
Über da» Gipfeltreffen informiert 
sehr aus* im nur nicht (ausführ-
aus~ fuhr» über» kurz lieh oder
führ!« lieh blick im Überblick)
Berufstätige 4 19 41 28 a 64
Lehrlings 4 15 43 26 7 67
Studenten 6 32 50 11 1 Ufi
SED-M 15 35 43 6 1 93
-WA 3 21 47 23 6 71
Ideologisch
Gefestigte 11 35 42 1' 2 UP
Weniger
Gefestigte 3 13 42 31 11 56
JUS 24 50 25 1 0 93
2,2. Butz taug der verschiedene n :4edien
In der Woche de» Genfer Gipfeltreffens haben 75 Prozent 
mehrfach oder tätlich Informationen über dieses Ereignis aus 
unseren MaseenmedieR genutzt (Presse, Fernsehen und iundfui.k 
sind hier komplex zuaasHaengefaßl)* Daran haben « bei größerer. 
Jnterschieden zwischen den Gruppen der Jugend - alle Medien 
einen Anteil, wobei di© I&fgggpreaa© (63 Dozent nutzten sie 
taehrfach/iSgiich) am häufigsten zur Informellcn über Vorberei­
tung, Ablauf und Ergebnisse des Treffens herangesogen wurde«
Dae schließt die "Junge Welt" ein, di© besonders von der lernen­
den und studierenden Jugend bevorzugt wird. Damit bestätigen sich 
Erkenntnisse, wonach bei der Jugend der BBS die Presse ungeach­
tet ihrer Akta a l!tätanaehteil© einen zentralen Platz behält.
Nutsung der TDR-Medien zur Inforoatioa Übel* Vorbereitung*
Ablauf und Ergebniese des Genfer Treffens
Informationsquelle vom 18, bis 24,11.1985
Tageapresse BDR-Rundfunk DDR-Ferneehe n
fast sehr- (nie) fast ©ehr- (nie) fast ©ehr- (nie)
t&gl. fach tfigl. fach tägl. fach
Berufstätige 32 21 (12) 16 26 (34) 22 2B (16)
Lehrlinge 27 26 (11) 11 22 (31) 14 31 (18)
Studenten 49 28 ( 3) 28 37 (18) H 14 (45)
SED-iVi 56 25 ( 3) 30 34 (18) 20 31 (24)
-SM 34 25 ( 9) 19 29 (39) 12 19 (32)
Religiöse 34 18 (10) 14 27 (34) 0 17 (38)
Information
ausfUhrl. 71 20 ( D 34 33 (20) 25 29 (24)
im Überbl. 31 33 ( 5) 16 32 (25) 11 26 (27)
nur kurz 10 16 (21) *7 17 (47) 6 13 (37)
JH3 • f 10 (0) 39 33 ( 9) 16 30 (13)
Jugendliche mit gefestigtem Ideologische© Standpunkt* hohen 
politischen Kenntnissen und starkem Interesse am Gipfeltreffen 
nutzten die Informationen unserer Je dien besonders häufig. In­
ter diesen Jugendlichen finden wir häufl]ge^ r auch )^©ne , die oft 
mehrere unserer Medien zur Informat ion heranzogen. Hingegen 
wurde ein größerer Teil der ideologisch weniger gefestigten 
Jugendlichen durch unser© Medien kau® erreicht. Auch dieser 
Zusammenhang hat Bedeutung über den konkreten Einzelfall hin­
aus und verweist erneut auf die Notwendigkeit, noch konsequen­
ter darum zu kämpfen, wirklich alle Jugendlichen zu erreichen.
Dt« Rundfunk- und Perneeheendungen da« Gegner« ward«» ln 
eehr unterschiedlichem Maße zur Information Ub«r da« Gipfel- 
tr«ff«n herangezogent Mehrfach wöchentlich oder täglich 
empfingen fast §0 Prozent dar Lehrlinge, 40 Prozent dar Bo* 
riAtätigen und 32 Prozent dar Studenten Informationen über 
Vorbereitung, Ablauf und Ergebnisse dae Treffen» in Genf 
aus den BRD-Medien, Aua den Ergebnissen kann ge sch l oasen war* 
den, daß die MD*Hadian von allen für die kurze Information 
von gewisser Bedeutung waren, besondere bei ideologisch weni* 
gar gefestigten Jugendlichen und Jenen, die das Gipfltreffen 
wenig interessierte.
Tabelle 40
Hatzpng der BKD*&edien zur n formal4 - r: über Vorbereitung, 
Ablauf und Ergebnisse des Genfer Gipfeltreffens











Berufstätige 9 V« (50) 13 22 (31)
Lehrlinge 13 20 (40) 14 24 (30)
Studenten '-.I 2C (49) 3 9 <6n)
SED-M ? 16 (53) 6 14 (52)
-HM 9 21 (46) 9 10 (47)
Ideologisch
Gefestigte 4 15 (57) 2 15 (59)
weniger Gefeat. 1 22 (33) 19 23 (30)
Berufetätige 
Dresden 3 13 (56) 2 0 (95)
andere Gebiete 12 21 (41) 15 27 (21!
JHS 3 13 (56) 1 7 (76)
Dis Unterschieds in der häufigen Zuwendung zu BBD-Informa­
tionsquellen über das Gipfeltreffen zwischen Jugendlichen mit 
gefestigte» und weniger gefestigte» ideologische» Standpunkt, 
hohen und niedrigen politischen Kenntnissen, verschiedenen welt­
anschaulichen Positionen sind oft nicht beträchtlich. Unter­
schiede bestehen damit vor allen in der Interpretation und 'Wer­
tung durch Jugendliche in Abhängigkeit vom politisch-ideologi­
schen Profil, vom Niveau der PeratJnlichkeiteentwicklung insge­
samt (vgl. 2.3.).
Die Befähigung zur klassen böigen Wertung der empfangenen In­
formation und zu® Durchschauen gegnerischer Manlpulationastra- 
tagten und -technlken ist und bleibt eine wesentliche Aufgabe 
der 'communistischen Frzieburig der ganzen Jugend.
Von besonderer Aussagekraft ist di® komplexe Analyse der durch 
die Jugend genutzten Informationsquellen über das Gipfeltref­
fen in Genf und seine Ergebnisse (vgl. Tabelle 41).
Eie belegt dae deutliche Übergewicht unserer Indien bei der 
Information über das Genfer reffentumd seine Ernebnisee.
Im Vergleich mit verschiedenen Untersuchungen zur Aedienver- 
halten der Jugend, die für etwa zwei rittel eineauf DDR- und 
BRD-Sender gleichermaßen orientierte politische Information an- 
zeiger, hatten damit unsere Medien bei diesem wichtiger- noli- 
•- lachen Freiguts einen höheren Anteil an der Information der 
Jugend, Es kenn als Erfolg gewertet werden, daß de» gegenüber 
anderen politischen Ereignissen erhöhte Interesse sich in die­
sen Fall zugunsten unserer Bedien auswirkte.
Fite einseitige Orientierung auf die BRD-A5edien ist zwar nur 
für ein© kleinere Gruppe charakteristisch, allerdings häufiger 
besonders bei den ideologisch weniger gefestigten Jugendlicher,.
Zusammenfassung*^ der Nutzung von Rundfunk» und Fernseh­



















Berufstätige 30 31 10 29 61 41
Lehrlinge 26 31 18 25 56 49
Studenten 47 24 8 21 71 32
Information
ausführlich 4s 33 8 7 35 47
im tibeaüick 37 29 13 21 66 43
nur kurz 16 14 15 55 31 29
Ideologisch
Gefestigte 59 23 3 15 79 2?
weniger
Gefestigte 14 28 21 31 42 55
Religiöse 22 30 18 30 53 48
SED-M 52 30 5 13 "Hl. 35
-NM 31 28 12 29 59 40
JHS 73 15 3 e m 18
x) Anhand der EiuzeIfragen zur Nutzung von Rundfunk und Fern­
seher* der DDE bzw. der BRD wurde die Population dahingehend 
gruppiert/ob täglich oder mehrfach (bezeichnet als "häufig") 
das DDR-Fernsehen und/oder der DBR-Rundfunk zur politischen 
Information genutzt wurden (bzw, die analogen BRB--*led±eri).
In einem zweiten Schritt wurde die in der Tabelle verwendete 
'Zusammenfassung gebildet.
2.3. Bewertung der Berichterstattung über das Genfer 
Gipfeltreffen
' Nach bisherigen Erkenntnissen sind bei dar Berichterstattung 
über ein einzelnes politisches Ereignis wie das Gipfeltreffen 
grundlegende Veränderungen in ideologischen Positionen nicht 
wahrscheinlich, zumal die Jugend der DBR za den Vogen des
Kampfe« um Frieden und Abrüstung stabile löltunger. entwickelt 
hat«
tägliche Wirkungsrichtungen der lAasoonkossraunikation unter die­
sen Bedingungen sind u«a. der länfiuö auf die Meinungsbildung 
und* kurz- und langfristig® Veränderungen der Bewertung der Sas- 
sentsedien (ihres Ansehens, ihrer Leistungsfähigkeit, der Reali­
sierung ihrer politischen Linie usw.)•
Es ist daher hoch einzuschätzen, wenn Über 70 Trozent der Jugend­
lichen ln unseren Massenmedien Beiträge fanden, die ihnen halfen, 
eich über das Gipfeltreffen in Genf eine Meinung g-u bilden* 
Erwart#terms8en wird diese Hilfestellung besondere von jenen 
hoch eingeaehätet, die sich intensiv informierter bzw. schon 
von vornherein klassenmäßig richtig an das Ereignis herangin­
gen.
Differenziert, au werten ist, daß etwa 50 Prozent der Lehrlinge 
und Berufstät iger, und über 30 Prozent der Studenten auch in der 
3RB-~iledlen Beiträge fanden, die ihnen Hilfe bei der täeinungs- 
bildung waren. In eine® bei® gegenwärtigen Auswertungsstand 
schwer best iaimbaren Ausmaß sind darunter Fälle des tatsächli­
chen Durchschaue na wie des partiellen oder völligen ;ir Liegern? 
gegenüber der westlicher Propaganda.
»ie aus Tabelle 42 hervorgeht, besteht zwischen der Satzung 
verschiedener Informationsquellen und ihrer Einschätzung als 
hilfreich für die Meinungsbildung keine einfach® (lineare) 
Entsprechung«. Insgesamt werden die Beiträge unserer t-edien 
in Relation zu ihrer Slitzung noch häufiger als Hilf© betrachtet . 
Diese f5atsache trifft (wenngleich in e i«geschränktem tlaSe) auch 
auf jene Jugendlichen su, die «ich häufiger über BRD-Sender oder 
überhaupt nur selten informierten sowie auf ideologisch weniger 
Gefestigte.
Beitrüge, dl« b«l d«r MeinungabiIdung über da» Gipfel­
treffen halfen
ln den BDR-Medi«» ln den BRD-Dedien 
ja (mehrere) ja (mehrere)
Beruf «tätig« 70 (48) 48 (29)
Lehrlinge 71 (46) 51 (29)
Studenten 80 (61) 34 (21)
SED-M 89 (73) 39 (23)
-im 71 (48) 43 (26)
Information erfolgtet 
häufig
über DDK-Sender 89 (71) 24 ( 9)
Uber DDR- u. BRD- 
Sender 85 (66) 70! (50)
über BRD-Sender 58 (29) 73 (54)
weder/noch 50 (24) 38 (17)
Tdeologiech
Gefestigte «f>0 Z.!' > (74) 29 (15)
weniger Gefestigte 52 (30) 55 (39)
jm 96 (87) 21 (10)
snrs
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In einer offenen Prag® nannten Uber 6.0 Prozent konkrete Bei­
trüge (im Durchschritt 2), die sie als hilfreich für die Mei­
nungsbildung betrachteten.
Tabelle 43
Ale hilfreich genannte Beiträge der -vfessseneaedien 
zur Me inungab1 idung über des tipfeltreffen
Beitrüge davon}
genannt DDR-Medien BRB-Medien nicht
einzut- 
ordnen
Berufstätige 5*5 61 31 (*
Lehrlinge 68 62 29 s
Studenten 65 12 14 14
SED-M 80 74 17 9
-SM 62 63 26 11
JHS 92 0$ 9 4
Im einzelnen wurden genannt (bei 2600 Einselnennungen)t









- DDR-Fernsehen 20 % darunters Aktuelle Kamera 2£s %
~ PDR-Rundfunk 5 %
- BRD-Pernaehen 23 % darunter* Tageaschau/heut© 19
- BRB-Rundfunk 3 %
nicht einzuordnen 10 %
x) Unter "Dokumente" elnd zuearamengefaüt die in der DDE-Presse 
veröffentlichte "Gemeinsame Frkiürung'*, die Wiedergabe der 
Pressekonferenz des Genossen torbatechow und die Dokumente der 
Ai, ’Bagung des ZK* die teilweise gesondert genannt wurden,. Es 
kann angenommen werden, daB eich ein GroQfceil der genannten 
Sendungen bzw. Presseorgane der DBB auf diese Veröffentlichun­
gen besieht.
Auch bei diesen Ergebnissen wird die besondere Rolle unserer 
Tagespresse für die politische Information Jugendlicher deut­
lich - auch ln der Zurüc kdrängung der Versuche des Gegners, 
bei der Jugend der DDR "Pu8 su fassen", Wie verschiedene Unter­
suchungen zeigen, ist in den FBJ-Kollektiven noch zielstrebi­
ger mit der Presse, inabeeondere der "Jungen Weit" zu arbei­
ten«
Der Bedeutung des Treffens ln Genf und den ideologischen Grund­
haltungen der Jugend entsprechend dominierte eine politisch 
bewudte, sehr ernsthafte Bewertung der Medienberichterstattung 
über das Gipfeltreffen und seine Ergebnisse (vgl. Thbelle 44).
Die Berichterstattung der DDR-üedlen wird in dieses Zusammen­
hang von der überwiegenden Mehrheit sehr positiv (im Vergleich 
su den BRB-Medlen) aingeschützi, insbesondere
- ihre Parteinahme für die Kräfte des Friedens
(81 & fanden die® zutreffend, nur bzw. auch für die DDR-.
Medien, 23 £ auch für die MB-Medten),
- Ihre richtige Darstellung der Po lit ik  der Sowjetunion 
(77 % fanden dies zutreffend nur bzw. auch für die 
DBR-Medien, 11 & auch für die 3RD-Medien) und der USA«
Am wenigsten positiv wurden unsere Medien hinsichtlich der 
Intereaaaathelt der Darstellung bewertet (bzw. dieses Merkmal 
wurde auch den BRD-ätedisn häufig zugebilligt).
Jeitau» größer als die Unterschied© zwischen den verschiede­
nen Gruppen der Jugend sind die Unterschiede in Abhängigkeit 
vom Ausprügungagrad ideologischer ftrucdhaliungon und dem Ni­
veau der politischen senntnisae« Dae betrifft sowohl inhalt­
liche als auch eher formale Merkmale der i&dienberiehterstat* 
tung über den Genfer Gipfel.
x) Bei der Interpretation der Ergebnisse ist zu beachten, daß 
ein Teil der Jugendlichen Ihr Urteil auf der Basis einer nur 
geringen Zuwendung zu den BffD-ifedien fällte. Wir werten dies 
weniger als methodischen Artefakt denn als Ausdruck dee Wirfc- 
samwerdens von Haltungen gegenüber den bürgerlichen Medien, 
die auf einer insgesamt umfangreichen Medienerfahrung beruhen.
Tabe&Ie 44» Bewertung der lledienberiehfcerstaitiing Über dae Genfer Gipfeltreffen nach 
ausgewühlten Merkmalen











































DDR- und BRB~ 
Sender
JHS
99 91 (30) 94 17 (14) 85 21 (12) 82 63 (56) 90 53 (45) at 70 (56)
96 32 (29) 94 1 (13) 84 23 (12) 81 62 (48) 83 51 (42) 75 66 (49)
99 22 (21) 9:i o ( ?) 89 3 ( 5) 91 59 (53) 95 38 (36) 70 55 (43)
99 9 ( r?) 100 3 ( 3) S3 11 ( 8) 94 37 (34) 98 24 (23) 85 42 (33)
94 61 (56) 86 30 (2-) 70 25 (15) 77 82 (67) 79 7b (60) 64 82 (54)
98 34 (33) 97 18 (16) 89 19 (12) 89 76 (68) 90 57 (49) 81 78 (64)
97 6 ( 4) 97 ( 3) 99 3 ( 2 )  94 27 (24) 94 12 (11) 84
Anmerkung;: In die Tabelle sind nur die Anworten Jugendlicher, aufgenoewaen, die Stellung
zu diesen Frager, bezogen (das sind 75$ bla 85% mit Ausnahme von nur 65$>, die beur­
teilen konnten, ob die USA-Poai tlon verdeutlicht wurde).
Gefragt wurde, ob die genannten Merkmale sehr für die BBR-Medien, mehr für die 
BRD-Medien, für beide oder keine der beiden Seiten zutreffen. Die Antworten sind 






Bewertung ausgewühlter Merkmale 4er Medlenberiehterstattung 
ln Abhängigkeit von der Ausprägung ideologischer Grundhal­
tungen und der Information Uber das Treffen
Das trifft zu 
vor allem vor allem 
für DDR- für BRD- 
Medlec bedien
für für (Urteile 
beide keinen gaben ab)
Die Berichte waren interessant gestaltet/gemacht
Ideologisch
Gefestigte 52 S 33 6 (m)
weniger
Gefestigte 10 23 54 8 (69)
Information erfolgte 
häufig Uber 
DDR-Seuder 54 f > 31 7 (74)
DDR- und BRD- 
Sender 1? 14 64 5 (91)
BRD-Sender 6 40 49 5 (33)
Die Berichte ergriffen Partei für öle Kräfte des Friedens
Ideologisch
Gefestigte 91 1 0 (92)
weniger
Gefestigte
i;y % 1 (74)
Information erfolgte 
häufig über 
DDR-Sender O O<„>v * 1 11 0 (89)
DDR- und BRD- 
Sender 65 1 33 1 (92)
BRD-Sender 49 6 44 1 (33)
Anmerkungs Die Angaben beziehen sich nur auf Jugendliche, 
die jj u die een Merkmalen Stellung nahmen*
OTS
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In diesen Zueamoenhängen wird deutlich, daß mit wenig gefestig­
ten ideologischen Grundhaltungen Illusionen und FehleInsohätsun- 
gen hineichtlieh dea Charakters der gegnerischen Madien (Insbe­
sondere der von der Reagan-Administration ausgehenden Friedens- 
deoagogie) verbunden sind, die dis ideologische Standhaftigkeit 
teilweise beträchtlich einschränken.«Das betrifft in stark ab- 
gsschwächter Foto auch fertmaßstäbe io Bereich der "Medien- 
äathetik", die io Medlengebrauoh häufig eine relativ eigenstän­
dige Rolle spielt. Diesen Problemen sollte in unseren Madien 
wie der gesamten Erziehungsarbeit größere Aufmerksamkeit zuteil 
werden.
Zweifellos hat zur insgesamt positiven Bewertung unserer Me- 
dienberichteretattung dae eindrucksvolle Auftreten der sowjetl- 
achen Delegation ln Genf wesentlich beigetragen. Di# STgebnisse 
unterstreichen zugleich die Orientierung, daß unsere Politik 
mit .jener Wirksamkeit verbreitet werden muß und - wie das Bei­
spiel des Genfer Treffens zeigt - kann, die ihrem Wesen ent­
spricht,
2.4. Politische Gespräche über das Gipfeltreffen
Das persönliche politische Gespräch unter und mit der Jugend 
verdient unverändert eine hohe Aufmerksamkeit der Leitungen 
der Partei und des Jugen&verbandeä. Es hat unter den Bedingun­
gen des Wirkens der ^asoenmedien nicht an Bedeutung verloren, 
sondern leistet Unverzichtbares bet der kommunistischen ;k*sie- 
hung, indes da» Gespräch zur Vertief mg der Auseinandersetzung 
mit den Fragen unserer Seit beiträgt und unsere Argumente an 
alle herantrögt.
Als Informationsquelle konnten politische Gespräche während 
der Woche des Genfer Treffens angesichts der relativ häufigen 
Information über dl® Msseeraaedien naturgemäß nur ©ine zusätz­
liche, ergänzende Sanktion erfüllen.
Gespräch« als Informationsquellen über d e  Genfer Treffen
Informationsquellen ve© 18, bis 24.11.1985 
Gespräche...










































































JHS 61 (35) 83 ( 6) 54 (25)
Gespräche über Genf führten vor alles ^ene Jugendlichen» die 
stark am Gipfel interessiert .varen, sich ausführlich Uber das 
Treffen informierten und dazu häufig DDR-Medien (auch in Kora- 
bination alt BRD-Sendern) nutzten.
Di^kunaionsn über das Gipfeltreffen mit anderen Jugendlichen 
wurde häufig von 25 Prozent der Berufstätigen, 28 Prozent 
der Lehrlinge und 56 Prozent der Studenten geführt. Die ver­
tiefende Auswertung der Ergebnisse des Treffens blieb also 
vorerst" hinter der In formst on zurück. Unmittelbar unter dem 
Eindruck der Ereignisse verfügten erst mehr als 46 Prozent über 
genügend aktuelle Fakten und Argumente, um diskutieren su kön­
nen. Das betrifft in besonderem Maße Jugendliche, die nicht
O T S
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durch unser« Medien erreicht worden, deren ideologische Grund­
haltungen wenig gefestigt sind, deren Interesse am Pipfeltref­
fen schwach ausgeprägt let und deren politische Kenntnisse gering 
sind. Diesen Jugendlichen muß in der Auswertung der 11. Tagung 
des ZK und der 3* Tagung des Zentralrates der FDJ verstärkt 
geholfen werden, einen klaren Standpunkt zu den in Genf behan­
delten Fragen su gewinnen«
Tabelle 47
Diskussionen über Genf und Vorhandensein von Fakten 




























































J HS 92 73
Anmerkung: Bei der Interpretation dieses Ergebnisses ist zu
HerOcksTcEtigen, daB die Veröffentlichung der orientierenden 
Dokumente der 11. Tagung des ZK der SED, insbesondere die Rede 
des Genossen Erich Honeeker am 23*11* erfolgte und die Auswer­
tung dieser Dokumente erst in der darauffolgenden Woche, also 
nach dem Zeitpunkt der Analyse in großem Umfang erfolgen konnte.
Auffällig tat, daß unter den Verbandst unkt i onären und den 
ideologisch Gefestigten die Zahl derer, die über genügend 
Fakten und Argumente verfügten, deutlich über der Zahl Jener 
lag, die tatsächlich Diskussionen führten« Das verweist auf 
die Notwendigkeit der Befähigung des Verbandaaktive zur ra­
schen, offensiven und tiefgründigen Argumentation und damit 
zur Anwendung der Xsnntntsee«
2.5. Informiertheit über die ärgebniese
Bel den folgenden Ergebnissen muß in Rechnung gestellt werden, 
daß die Gemeinsame sowjetisch-amerikanische Erklärung und die 
Rede M. Gorbatschows auf der Pressekonferenz am 22. November 
publiziert wurden, die Dokumente der 11, ZK-Tagung am 23. No­
vember, d.h. wenige Tage vor dem Beginn unserer Untersuchung 
(die ersten Befragungen fanden bereits am darauffolgenden 
Dienstag statt), (S. Tabelle 43 auf der folgenden Seite)
Zumindest von einem größeren Teil der Genossen bzw. der Verbands­
aktivisten wurde die knappe Zeit (einschließlich dem Wochenende!) 
genutzt, um sich mit den 'Dokumenten vertrautzumachen. 
Erwartungsgemäß besteht ein sehr enger Zusammenhang mit dem 
Inieresae ftir daa Gipfeltreffen, So hatten von Jenen Jugendli­
chen, die sich stark für daa Treffen Interessierten, immerhin 
30 Prozent genau oder im großen und ganzen die Erklärung gele­
sen, 70 Prozent die Rede M, Gorbatschows und 56 Prozent den 
Bericht .irich Horeckers über das Treffen auf der 11, ZK-Tagung, 
Aus einer übergreif enden Analyse geht hervor, daß rund ein Drit­
tel aller einbezogenen Jugendlichen alle drei Dokumente mehr 
oder weniger gründlich gelesen hatte, ein weiteres knappes Drit­
tel keines davon.
Informiertheit über dl« Ergebnisse des Treffens bzw. 
dl« Aussagen der 11« ZK-Tagung über das Treffen
gelesen,..
genau Im großen nicht
und ganzen
Gerne Inaame sow.le t lech-asmr ikan Ische Igrklirttng:
Gesamtgruppe 11 51 30
SED-M 24 59 17
9 4S 42
FDJ-F 14 56 30
IC 50 40
-NM r.. 26 69
Ideologisch
Gefestigte 19 53 22
weniger Gefestigt® C % 56
JMS 43 52 C
Dl® Rede ft, Gorbatschows auf seiner Presaei£orsfar<i
Ck daotgruppe 1C 43 47
3ISD-M 19 (ZKJ 26
-ST« ft 42 50
PDJ-P 13 40 39
-I 9 43 4a
- m 3 30 €7
j m 43 47 IV
OYS
gelesen ...
genau i® großen nicht
und ganzen
Pie Aussagen der 11. ZK-Ta^ung zum Troffonx^
Geearatfcruppe 6 36 58
3ED-M 16 52 32
FDJ-F 7 45 48
JHS 36 45 19
x) Bei RedaktionaaefaluS des Fragebogens war una noch nicht 
kannt, in welcher Form das Plenum Steilung nehmen wird.
QfS
3, Haltung zu® Ablauf uad zu den Ergebnissen des Genfer 
Treffens
Ia vorangegangenen Kapitel klang bereits die intensive 
Zuwendung zum Gipfeltreffen als einem herausragenden welt­
politischen Ereignis an« Wir wollen jetzt näher untersu­
chen« «wichs Erwartungen die Jugendlichen an das Treffen 
hatten und wie eie seine Ergebnisse unmittelbar danach 
beurteilen.
3.1« Interesse und Erwartungen im Hinblick auf das 
Treffen
’Jra das Interesse der Jugendlichen für das Gipfeltreffen 
etwas einordnen au können, ermittelten wir zugleich aufh 
ihr allgemeines Interegge für das politische Geschehen in 
der Welt,
Wir stellen die entsprechenden Ergebnisse in der Tabelle 49 
(nächste Seite) gegenüber.
Das Interesse der Jugendlichen für der» Gipfel war deutlich 
stärker ausgeprägt als ihr Interesne für das politische 
Geschehen iai allgemeinen* Äußern rund die Hälfte der Jugend­
lichen sehr starkes bzw. starkes allgemeines politisches 
Interesse, so gilt das im Hinblick auf Genf für rund zwei 
Drittel*«Dies© Tendenz ist in allen Teilgruppen nachweis­
bar. Selbst von jenen Jugendlichen, die im allgemeinen nur 
geringes oder kein Interesse für Weltpolitik haben, äußern
rund ein Drittel sehr starkes bzw. starkes Interesse flir»
das Gipfeltreffen, natürlich besteht ein sehr enger Zusam­
menhang zum Entwicklungen!veau des sozialistischen Klassen­
standpunktes, aber auch von der ideologisch weniger gefe­
stigten Jugendlichen bekunden fast 80 Prozent sehr starkes 
bis mittleres Interesse für das Geschehen in Genf. Alles 
ln allein widerspiegeln diese Daten, wie intensiv die Masse 
der Jugend sich mit diesem ireignis beschäftigte und ausein- 
arderaetzte.
a?s
Äueprägung daa Interesses für daa politisch« Weltgeschehen 
im allgemein«« und für das Glpfeltreffen
Ausprägung...
«ehr stark mittel schwach/ 
stark überh«
nicht
Intereaae für daa politische Weltgeschehen allgemein
Geaamtgruppe 13 38 43 6
Berufs tätige 10 35 45 10
Lehrlinge 10 31 . 49 10
Studenten 18 Ml 34 2
rrs»r\ 7.* 26 55 10 1
JHS 56 42 2 C*
Interesse für das (> i pf e 1 tr © ff e r.
Seaamlgr tippe 2? 35 20 10
Berufstätige 19 29 38 14
lehr1Inge 10 35 34 13
Stadenlen XI 41 15 3
SED-;.! 4- 35 15 2
JTIS 79 1 3 0
An das Treffen wurden weltweit große Erwartungen geknüpft.
Das zeigt auch unsere Untersuchung im Hinblick auf die Ju­
gend unseres Landes:
Tabelle 50
Erwartungen der Jugendlichen an das Treffen
Hatten Sie erwartet, daß das Treffen 
zu positiven Ergebnissen führt?
i••• nein,...






50 H  6
53 34 4
65 17 2
Ganz eindeutig überwogen positive Erwartungen an das Treffen* 
Rund zwei Drittel äußerten die Hoffnung, daß Genf zu positi­
ven Ergebnissen führt, offensichtlich unter dem Einfluß des 
umfassenden FriedensProgramms, das die Sowjetunion am Vorabend 
des Gipfels dargelegt hatte. Nicht wenige Jugendliche, unter 
ihnen auch fast ©in Drittel der jungen Genossen bzw. der Ver­
bandsaktivisten, äußerten sich dagegen skeptisch, sehr wahr­
scheinlich unter dem Eindruck des starren Feethaltens der USA 
an ihrer Position zu SDI.
Die positiven Erwartungen des größten Teiles der Jugendlichen 
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Erfüllung der (positiven) Erwartungen












Diese Ergebnisse ( e i e  beziehen eich nur auf jene Jugend­
lichen, die 'positive Erwartungen geäußert haben) entopre- 
chen der generellen Einschätzung, daß das Treffen zwar 
nicht allen Hoffnungen und Erwartungen entspricht, danooch 
als nützlich, notwendig und ermutigend anzueehee ist. 
Hervorhebenswert ist, daß Jugendliche mit festen Klassen- 
poaitionen bzw. hohen politischen Kenntnissen häufiger 
als andere ein* Erfüllung ihrer Erwartungen bekunden. Sie 
verstehen offensichtlich besser, daß in Genf ein Höchst­
maß dessen erreicht wurde, was unter den heutigen Bedin­
gungen und bei der derzeitiger politischen Kräftekonetel- 
lattor ln  den TJSA (insbesondere in ihren herrschenden K r e i­
























3.2. Di® Ergebnisse des 'Ereffena au® der Sicht 
der Jugendliche«
Zunächst gaben die Jugendlichen ein Urteil darüber ab, wer eich 
vor de« .'reffen u® eine möglichst günstige politische Atmosphä­
re bemüht hat, hing doch bereits davon b, wie M. Gorbatschow 
in seinem Interview gegenüber der "Ttm#*1 feetatellte, sehr 
viel ab.
TJabeUe 52
Einflußnahme der Sowjetunion und der USA auf die 
politische Atmosphäre im Vorfeld des Treffens
Wer hat sich vor dem Genfer Treffen 
darum bemüht, daß es in einer möglichst
günstigen politischen Atmosphäre 
finden kann?
statt-
die Sowjetunion die USA beide
Gesaratg.ru pp© 50 1 49!
22 1 t. ’.j
5 Vf 7 ? 47 0
Ideologisch
Gefestigte 22 1 2 p
weniger
Gefestigt© 24 1 12
Jf-Io 94 0 fü
Auf deia Hintergrund des tatsächlichen Geschehene vor dem
Gipfel weisen diese Ergebnisse darauf hin, daß ein Teil der
Jugendlichen in dieser Prag© offenbar unrealistlache Posi-
tionen vertritt. Bekanntlich lassen sich unsühlige Tie lege 
dafür anführen, daß die amerikanische Seite sich alle Müh© 
gab, einen rfoig des Genfer Dialogs mx verhindern und die 
*tßosphäre &u vergiften. Hoch unmittelbar vor dem Treffen 
ließ !l. Reagan keines Zweifel darart aufkousaen, daß er auf 
SDT keinesfalls vernichten wird (außerdem Erprobung des 
Antieatellitensyete®* "ASAT", die Querelen um den ABM-Ver­
trag, der Brief Weinbergers an Reagan usw.).
Demgegenüber tat die Sowjetunion alias, u® ein günstiges 
Verhandlungsklima zu schaffen. Das wird vorwiegend von den 
klassenbewussten Jugendlichen richtig erkannt«
Aber auch ein 'Teil von ihnen geht offensichtlich von fal­
schen Vorstellungen aus, über deren Entatehungsbedingungen 
von unserem Material her keine Aussagen getroffen werden 
können.
Obwohl es nach dem Treffen genauso viele Waffen gibt wie vor 
dem "reffen, Ist der Frieden dennoch sicherer geworden, wie 
M. Gorbatschow auf seiner Pressekonferenz auf Fragen der 
Journalisten betonte.1 Diese Auffassung wird unmittelbar nach 
dem Treffen (diese Einschränkung muß vorgenommen werden) erst 
von rund der HSlfte der Jugendlichen geteilt:
Tabelle 53
Einschätzung der Jugendlichen, ob der frieden durch 
das Treffen sicherer geworden ist
Ist der Frieden in der «eit durch das Treffen 
auf höchster T 'M e ne sicherer geworden?
3a* ... nein, ... kann noch
auf jeden wahr- wahr- auf kei- nicht beur-
Pall scheid« scheid« mr> Fall teilt wer-
nicht den
Ge «amt gruppe t 41 27 f..1. 19
'vc..'.» f* .r -s"* \ • 13 43 25 5 H
PDJ-P 9 40 2R 6 17
Ideologisch
Gefestigte 14 47 10 6 15
weniger
Gefestigte 6 30 33
q 22
JHS 25 43 20 11 1
Diese Ergebnisse bedürfen noch einer sehr gründlichen und 
differenzierten Auswertung und Bewertung.
Offensichtlich läßt sich ein Teil dsr Jugendlichen, die 
nicht zuetimmen, de3 der Frieden sicherer geworden ist, 
durchaus richtig davon leiten, daß der Frieden nach wie 
vor ernsthaft bedroht ist, geben doch die Feinde des So­
zialismus und der Entspannung ln ihrem Drang nach militä­
rischer Überlegenheit nicht nach (Grußadresse des £K der 
SED an die Grenztruppen der DDR vom 30*11*1935). In diese 
Richtung weisen auch einige untersuchte Zusammenhänge, aus 
denen hervorgeht, daß die ©eisten dieser Jugendlichen Act 
Imperialismus klassenmäßig richtig beurteilen.
So weisen von ihnen z.B. 85 Prozent zurück, daß die gegen­
wärtige '.ISA-Politik durch ein echtes Bemühen charakteri­
siert sei, den Frieden zu sichern (von den Jugendlichen, 
d4e davon ausgehen, daß der Frieden jetzt sicherer ist, 
trifft das auf '•? Prozent zu).
"nformativ ist auch der Zusammenhang zwischen der erwähnter 
Einschätzung und de© Studium der Dokumente der 11. ZK-Tagung* 
Vor den Jugendlichen, die die Aussagen des Plenums Über den 
Kipfel bereits genau gelesen hatten, ©einen 65 Prozent, daß 
der Frieden sicherer geworden Ist; von jenen, die sich erst 
la großen und ganzen informiert hatten, schätzen das 54 Pro­
zent 'eThy "von denen schließlieh, die noch nicht studiert 
hatten, äußern sich 42 Prozent in dieser Weise!
Ile Jugendlichen, deren Auffassung zufolg® der Frieden si­
cherer geworden ist, äußerten sich auch dazu, wer hierzu 
der entschiedenden Beitrag geleistet hall (V. Tab. 54, 
nächste Veite)
Xlassenbewußte Jugendliche sind sich weitaus häufiger 
darüber Im klaren, daß der entscheidende Beitrag von der 
Sowjetunion geleistet wurde. Dasselbe gilt für jene Jugend­
lichen, die sich vorwiegend über unsere Medien über den 
/erlauf des Gipfels informierten.
Einschätzung der Jugendlichen, wer den entscheidenden 
Beitrag dazu geleistet hat, daß der Frieden sicherer 
geworden ist
die Sowjet- die USA beide
union gleicher-
maßen
Gesamtgruppe 63 1 36
SED-M 92 0 13
FDJ-F 72 0 23
Ideologisch









DDR-Sender 76 2 22
63 o 37 v
BRD-Sender 36 1 63 ^
weder/noch 52 2 46
svs
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Aach den Jugendlicher, dl« zu® Ausdruck brachten, daß der 
Friede» nicht sicherer geworden let, wurde die Frage vorge- 
legt, wer dafür hauptsächlich die Verantwortung trägtj
Tabelle 55
Einschätzung dar Jugendliche«, wer dafür hauptsächlich 
die Verantwortung trägt, daß der Frieden Ihrer Meinung 
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Die raeieten Jugendlichen (ideologisch Gefestigte weitaus 
häufiger ala weniger Gefestigte) weisen den TJSA die Verant­
wortung xu*
Der unterschiedliche bedieneinfluö ist ebenfalls erkennbar, 
insbesondere bei jenen, die eich vorwiegend Uber die west­
lichen Rundfunk- bsw. Fernsehsender informierten.
Des Jugendlichen wurden im Rahmen der Untersuchung einige 
weitere Fragen zum Gipfeltreffen ohne Antwortvorgaben gestellt 
Wir führen hier ausgewählte Ergebnisse dieser Fragen an und 
verweisen auf den vorgesehenen zusammenfaasenden Zusatzbericht
So wurden die Jugendlichen aufgefordert, Resultate des Tref­
fens zu nennen, die nach ihrer Meinung von besonderer Bedeu­
tung sind.
An der Spitze aller Äußerungen (von mehr als der Hälfte der 
Jugendlichen erwähnt) steht, daß die Fortsetzung daa Dialogs 
und die Möglichkeiten zu wetteren Yarhandlungsp wichtige 
Ergebnisse darsteiien. Sehr häufig werden noch erwähnt:
. das Abkommen über Zusammenarbeit der UdSSR und der USA 
auf den ßebieten der Wissenschaft, der Bildung und der 
Kultur
. das Statt finden des 'Treffens selbst
. die in der Gemeinsamen Erklärung enthaltene Feststellung, 
daß ein nuklearer Krieg niemals entfesselt werden darf, 
daß es in ihm keine Sieger geben kann, daß keine der beiden 
Seiten nach der Erlangung militärischer Überlegenheit 
strebt.
Eine weiter# Frage zielte darauf, was ln bezug auf das 
Treffen unklar geblieben ist, worüber die Jugendlichen mehr 
erfahren möchten.
Etwa die Hälfte der Jugendlichen stellte Fragen. Die Fragehäu­
figkeit differierte zwischen den sozialen Gruppen wie auoh 
in Abhängigkeit von der SED-Mitgliedschaft. Hur 40 Prozent der 
Berufstätigen meldeten sich zu Wort, aber 55 Prozent der Stu­
denten, 54 Prozent der Lehrlinge. Besonders häufig meldeten 
sich di# Genossen unter den Studenten zu Wort (65 Prozent). 
Insgesamt führten 60 Brozent der Genossen (45 Prorant der 
Nichtgenossen) Fragen /Probleme an. Die Ergebnisse hängen eng 
mit dem Interesse am Gipfeltreffen zusammen. Wer sehr stark/ 
stark interessiert ist (und das sind Genossen häufiger als 
Nichtgenossen, Studenten häufiger als die anderen sozialen 
Gruppen), äußert auch vertiefende Fragestellungen.
avs
Die häufigsten Anfragen worden zu den Genfer Verhandlungen 
allgemein, zu Problemen dar Abrüstung/Rüstungskontrolle, 
zur W©11raumrüs tung/SDI and zur Perspektive von Genf gestellt. 
Erwähnenswert ist. weiter noch eine Anzahl von Fragen zu In­
halt und Atmosphäre der "Gespräche unter vier Augen" der 
beiden führenden Politiker sowie zu ihrem Persönlichksits- 
blld und ihren persönlichen Beziehungen. Einige wenige Anfra­
gen richteten sich auf Verhandlungsthemen neben der Abrüatungs- 
problematik (Kultur, Bildung, tfnweltschutz u.a.) sowie auf das 
Verhandlungsumfeld (Sinn und Zweck der Nachrichtensperre,
Rolle der Ehefrauen der beiden Staatsmänner).
Lehrlinge, die wie Berufstätige etwas weniger interessiert 
als Studenten am Geschehen in Genf waren, interessierten sich 
vor allem für Abrüstungafragen und das SDI-Programm. Ea gab 
häufig Rragen danach, ob und welche Abrüstungsmaßnahmen 
beschlossen wurden, weiterhin zur Perspektive von SDI und zu 
technischen Details.
Berufstätige stellten insgesamt weniger häufig Fragen, am mei­
sten ebenfalls zur Abrüstungsproblematik. Studenten richteten 
ihr Interesse auf die Verhandlungen allgemein, die Abrüstungs­
problematik und SDI. Sie fragten insgesamt probleraorientierter 
(weil bereits häufiger in Kenntnis der Pakten), Berufstätige 
und Lehrlinge fragten häufiger nach konkreten Pakten bzw. 
Ergebnissen des Treffens.
Abschließend einige charakteristische Fragestellungen;
"Wo gab ea die größten Differenzen zwischen beiden Seiten?" 
(22jährige Studentin, SED-M)
"Wie wird die Erkenntnis, daß ein Kernwaffenkrieg nicht 
gewinnbar ist, nun umgesetzt?"
(21jährige Studentin, SED-M)
"Kann ein solches 'Breffen die Politiker persönlich näher 
bringen, um auch so einen Beitrag für den Weltfrieden zu 
erbringen?"
(21jährige Studentin, SED-NM)
"Welche Position haben die USA nun zur 50prozentigen Redu­
zierung der Kernwaffen?"
(24jähriger Student, SED-M)
«Welche« sind die USA-Voreohläge zur Rüsturige begron z ung ?"
(21-Rührige Angeeteilte, SED-HM)
"Sind die USA~bereit, unter bestimmten Bedingungen auf die 
Weltrauertietung zu verzichten?"
(17iübriger Lehrling, SED-MM)
“Wenn SDI realisiert wird - wie reagiert dann die 
Sowjetunion?”
(25t1ähriger Facharbeiter, SED-M)
"iSehmen die USA diene Verhandlungen wirklich ernst?" 
(21jährige Pactaschulstudentin, SED-HM)
Zu einer weiteren offenen Frage nach den ihrer Meinung nach 
besonders wichtigen von der UdSSR unterbreiteten Vorschlägen 
äuSerten eich 86 Prozent der Jugendlichen* Es sind also durch 
au® vielseitige Kenntnisse Uber die konstruktive Friedenspoli 
tik der UdSSR festzustellen, wenn auch in unterschiedlicher 
Qualität und Präzision* Mitglieder der SED sind hier deutlich 
den Hichtmitgliedern überlegen*
In den Antworten dominieren drei Komplexe von Vorschlägen 
der UdSSR:
- die Unterbindung der Weltrauartiatung/3DI-?rojekt
- die Initiativen zur Abrüstung, insbesondere der 
Verringerung der atomaren Waffen
- die Einschränkung/Unterbindung der Experimente und 
Seustatlonierung mittew. von atomaren Waffen.
Danach folgen die Vorschläge zur Fortführung von Verhand­
lungen zwischen der UdSSR und den USA sowie die Durchset­
zung des Prinzips der friedlichen Koexistenz. Auch die Besei­
tigung chemischer Waffen spielt unter den registrierten Vor­
schlägen eine Rolle* nennenswerte Unterschiede in der Wertig­
keit verschiedener Vorschläge der UdSSR im lenken der sozia­
len Gruppen uneerer Jugend sind nicht festzustellen.
Q?S
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4.1. Politische Organisiertheit der in die Untersuchung 
einbeeogenen Jugendlichen
Tabelle 56
Mitgliedschaft in der SED
Kandidat Mitglied Nichtmitglie'd
Berufstätige 5 19 76
Lehrlinge 6 0 94
männlich 8 0 92
weiblich 5 0 21
Studenten 2 23 75
männlich 3 29 68
weiblich ir tt 23
FDJ-F 3 22 70
-M 3 12 85tmmmrn
-IM 2 12 96
Tabelle 57
faitgiiedschaft in der FDJ
Mitglied Mitglied früher nie 
mit ohne Mitglied Mitglied
Funktion Funktion gewesen gewesen
Berufstätige 28 56 15 1
Lehrlinge 36 63 1 0
Studenten 33 61 1 0
SED-Mitgl. 50 46 4 0
-Kandidaten 61 36 3 0
-Genossen ges. 52 44 4 0
-IM 27 66 7 0
Religiöse 27 62 9 2
«Mitgliedschaft in wel.terec Maasenorganiaationen
Mitglied Mitglied früher nie
mit ohne Mitglied Mitglied
Punktion "Funktion gewesen gewesen
F D G B
Berufstätige 92 f i c
Lehrlinge 92 < ■ 0
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Berufstätige
Dresden 1 n’. 11
andere Gebiete 5 - 4
b 94 0 t





Berufstätige 72 10 1 ;
Lehrlinge 66 14, 20
roarmlich 75 12 13■ rweiblich 57 16
hudentan 30 9 11
96 1 3
FDJ-F 79 9 12
-M 73 11' i • •
cic: on or
rnc C-7.: Ti -1
‘Tabelle 60
Verwandte/Bekannte t r? der BELftieatberli
nein
Verwandte
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Durch eine Kopplung der Angaben wurde ermittelt, wieviel 
Jugendliche Verwandte und/oder Bekannte in der BRD/West- 
berlin haben:
Tabelle 61
Verwandte und/oder Bekannte 
nein ja, sie ja, wir ja, aber 






















1975 34 29 21 16
1933 3 2 7  13 17
Wie aus Vergleichen mit früheren repräsentativen Untersu­
chungen (Parlamentsstudie 75, Prledenestudie 83) hervor­
geht, Ist der Anteil Jugendlicher mit Verwandten/Bekannter; 
ln der BRD/in Westberlin verhältnismäßig konstant geblie­
ben. kan kann davon ausgehen, daß rund zwei Drittel der Ju­
gendlichen Verwandte/Bekannte ir- der BRD haben, ein größerer 
Teil von ihnen mit direkter, vor;takten durch Besuche.
Wenn erforderlich, kann zu dieser Problematik eine ausführ­
liche Information erarbeitet erden.
'4-3. "Differenzierte Angaben zur Wennungaböufigkeit von 
Politikern* die eich in letzter Zeit u© den Welt­
frieden besonders verdient gewacht haben bzw. die Ihn 
in besonderem Maße gefährdeten
Im Abschnitt 1*3*2. hatten wir bereits Uber das herauara- 
gende Ergebnis der Studie informiert, daß rund 90 Prozent 
der ln die Untersuchung einbezogenec Jugendlichen Politiker 
nannten, die sich um den Veitfrieden verdient gemacht haben. 
Von diesem überdurchschnittlich großen Teil Jugendlicher 
nennen 92 Prozent Erich Honeeker - ein sehr deutlicher Aus­
druck der Anerkennung der Verdienste des Generalsekretärs 
unserer Partei bei der Durchsetzung der Politik der friedli­
chen Koexistenz und der Erhaltung des Friedens. Wir sind 
darauf bereits näher el»gegangen. Da die Jugendlichen zwei 
Politiker aus beiden deutschen Staaten nennen konnten, wurden 
zahlreiche weitere Namen angegeben (insgesamt 5-B Politiker). 
Arr. häufigsten wurden noch erwähnt:
H. Schmidt von 35 Prozent (!)
W. Brandt von 2P> Prozent
H. littee von 7 Prozent
Die verhältnismäßige häufige Nennung von H. chmidt kann 
zur Zeit noch nicht eindeutig interpretiert werden. Wir wer­
de- diese Angaben einer weiterer differenzierten tnalyse 
unterziehen«, Erwähn©nowert ist, daß Kohl ln diesem Zusammen­
hang nur von 3 Prozent der Jugendlichen angeführt wird,
Reagan nur von einem einzigen Jugendlichen gleich 0,06 Pro­
zent !
Pk Abschnitt 1,2 wurde ebenfalls bereits erwähnt, daß über 
SO Prozent der Jugendlichen, die Politiker atiführten, die 
den Weltfrieden besonders gefährdet haben, in diesem Zusam­
menhang R. Reagan nannten. Bei dieser offenen Frage konnten 
die Jugendlichen mehrere Namen nennen. Besonders häufig wer-
den außerdem genannt:
H. Kohl von 30 Prozent 
F.J. Strauß von 23 Prozent 
Weinberger von 14 Prozent
Zwischen 7 und 12 Prozent der Jugendlichen nannten außerdem 
Thatcher, Botha, Shuitz, Begin und Pinochet. Darüber hinaus 
■wurden vrei.tere 50 Hamen v o r  Politikern genannt, allerdings 
von jeweils vernUltniam&Qig wenigen Jugendlichen. Wenn erfor­
derlich, kann auch darüber ausführlich Informiert werden.
4.4. Übersicht der in die Untersuchung einbozogenen 
Ei nrichtungen bzw. Be ir ie bc
MAB Schkeuditz 
"Otto Brotewohl” Böhlen 
Chemieanlagenbau Letpzig-GrImm« 
lohmaschlnenwerk Al tenburg 
Maschinenfabrik Meuselwitz 





Vereinigte Sodawerke Bernburg 
örbl.ta/plast Gölzau 
Hydrierwerk Rodiebew 
Chemisches Kombinat Bitterfeld 
Filmfabrik Wolfen 
•S hlanlagenbau Dresden 
. r & ne i ss L % t e lwerk Ha de beul 
Tuto tseidenwerk Pirna 
3f.römungaasaschi nenbau. Pirna 
Handelshochschule Leipzig 
Ingenieurschulen RoSwein und Magdeburg 
Ingenieurhochechuie Köthen 
Xngenieurhoehachule Dresden 
Juge ndhochechule Bogensee
